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Żur Lage der Land wirtſchaft. om 


Vortrag bes Heron Senator Dr. Bujie, gehalten auf ber Generalverſammlung der W. L. G. am 27. November 1934. 


Obgleich heute die Generalverſammlung Be⸗ Jahr zu Jahr ſchwieriger. Der Welthandel hat par 3 
ſchlüſſe von weittragender Bedeutung zu fallen hat, die letzten] tiſch aufgehört zu AE Alle Länder ber Welt 
Endes entſcheidend find für den Bestand und die Weitere ſtreben aus der Beſorgnis, ihre Valuta durch Abgabe von 
entwicklung der W. L. G., will ich es doch nicht unterfajjen, | Devijen dt erſchüttern, nach Selbſtverſorgung. Nur 
in gewohnter Weiſe einen Ueberblick zu geben, über alle] wenige Erzeugniſſe werden noch überall unbedingt benötigt. 
Vorkommniſſe in Wirtſchaft und EAM Leider hat Polen von dieſen Sachen nichts. Denn bei uns 

d gebung, jomeit jte unſere Landwirte betrifft. Den Herren | wadjen nur Produkte, die überall in Ländern mit ge⸗ 
reis und Ortsgruppen vor ſitzenden wird] mäßigten Klima im Uebermaß erzeugt werden. AE 
damit Gelegenheit gegeben, das Material, das in meinem] 2, Einen anderen Weg mit dem Ziel, den S ne 
Vortrag niede ijt, ihren Verſammlungen zugänglich ihre Aufgaben zu erleichtern, haben bie an ge ) 
ROOT We ud c d Aiſchen Staaten beſchritten. Durch die Ab 
10 0 sd. ^ bus te er Pee her 1000 der Golde c dee x 5 K Schul n 
nach rechnu n 5 
handelt worden ijt. Der Abſicht bes Geſetzgebers lag der a der eee weniger SONST 
Gedanke zugrunde, durch Zuſammenlegung von Verſiche⸗ 
rungsinſtituten die Verwaltung weſentlich zu verbilligen. 
Für die Landwirtſchaft hat das Geſetz keine unmittel⸗ 
bare ng de Zu erwähnen wäre noch, daß wegen 
Herabſetzung der Invaliden⸗ und Altersverſicherungsbeiträge 
in den Miniſterien ſchon ſeit längerer Zeit verhandelt wird 
und daß die Ausſichten nicht ungünſtig ſind. 

Ueber das Entſchuldungsgeſetz läßt ſich End⸗ 
gültiges noch nicht ſagen, da die Ausführungsbeſtimmungen 
noch nicht erſchienen find. Man hört, daß etwa 40 Verord⸗ 
nungen in Vorbereitung ſind. Das Problem der Entſchul⸗ 
dung landwirtſchaftlicher Betriebe iſt ſchwierig und kann auf 
verſchiedene Weiſe der Löſung näher gebracht werden. 

1. Der ſicherſte und erfolgreichſte Weg wäre unzweifel⸗ 
haft die Wiederherſtellung der Rentabilität 
der Betriebe. Wir haben zwar längſt die Hoffnung 
aufgegeben, daß wir die Preiſe für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte, wie fie etwa im Jahre 1928 geweſen finb, jemals 
wieder bekommen. Damals koſtete Roggen 40—50 zl und 
Weizen 50—80 zl. Nachdem alle Betriebe gezwungen ge- 
weſen find, in weitgehendſtem Maße ihre Wirtſchaftsführung 

: zu verbilligen, würde fih heute eine Rente wieder errech⸗ 
E nen laſſen, wenn wir nur die Hälfte der damaligen Preiſe 
erhalten würden. Der landwirtſchaftliche Schuldner würde 

p in die Lage verſetzt werden, wieder Zinſen und Amorti⸗ 

ationsquoten zahlen zu können. Eine Entſchuldung durch 

A Streichung der Schulden würde fid) dann erübrigen. Leider 
ſind wir aber von dieſen Möglichkeiten noch weit entfernt. 
Wie ein ſchweres Verhängnis laſtet auf der Landwirtſchaft 
in Polen bie Ueberproduktion. Wir haben in nor⸗ 
malen Erntejahren einen Ueberſchuß von mehr als 500 000 t 
Getreide, ebenſo haben wir große Ueberſchüſſe an Kartoffeln, 
Zucker, allen Sorten von Vieh, insbeſondere von Schweinen, 
ſowie von Butter und Eiern. Gelingt es nicht, dieje Weber: 
produktion aus dem Lande zu ſchaffen. muß der Inlands⸗ 
markt erſticken und die Preisbildung auf ein nichts herunter⸗ 
finten, Leider werden die Ausſichten für den Export von 
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hwer erſchüttert. Der Weizen ſtellte fih infolge dieler 
Regierungsmaßnahmen in der Kalkulation niedriger als 
jedes andere Getreide und wurde für Futterzwecke fiart ges 
kauft. Für die weitere Preisgeſtaltung in Polen wird neben 
weiterer Ausfuhr der Konſum im eigenen Lande eine große 
Rolle ſpielen. Da die Städte nur wenig — etwa 10% 
der Ernte — verbrauchen, liegt der Schwerpunkt des Ver⸗ 
brauches auf dem Lande. Die Statiſtik will errechnet haben, 
daß der Verbrauch von Brotgetreide gegen früher um 22,5%, 
zurückgegangen iſt. Ich glaube aber, daß man bei Berech⸗ 
nung diefer Quote nicht berückſichtigt hat, daß viel Brot⸗ 
getreide geſpart wird, wenn die Hackfruchternte gut iſt. Es 
iſt anzunehmen, daß in dieſem Jahre, in dem die Kartoffeln 
gut geraten find, der Verbrauch ſowohl bei Menſchen wie 
der Arbeitsloſenſchar. In keinem Falle aber würde das | bei Tieren größer fein wird, was eine Einſparung von Ge⸗ 
Ziel der Unterbringung bes Bevölkerungszuwachſes erreicht] treide zur Folge haben wird. I 
jem. Da keine Kolonien zur Verfügung ſtehen, bie Mus- | Für Weizen iſt bis jetzt keine freundliche Stimmung 
wanderung immer mehr unterbunden wird, jo ijt es jom | vorhanden geweſen. Es wird allgemein mit Recht geklagt, 
richtig, wenn die Pip iuis eine Förderung der Imduftrie | daß bie Semmeln zu teuer find. Bei einem Weizenpreis 
im Auge hat. Welche Schwierigkeiten ſich aber dieſen Plänen | von 18 zi für 50 kg fojtete die Semmel 5 gr, bei einem 

Preiſe von 5,50 zł 4 gr. Ein nennenswerter Export in Weiz 


gegenüber|tellen, will ich nur mit Stichworten kurz an- 
en hat nicht ſtattgefunden. Für die nächſte Jahreshälfte 


deuten: Schwäche des Binnenmarktes, die vor i 
allem durch die mangelnden Verdienſtmöglichkeiten der Land- | fnd die Staatlichen Getreidewerke (83983), die ja die Vreis: 
bildung maßgebend beeinfluſſen, feft geſtimmt. Die Unter⸗ 


wirtſchaft verurſacht wird, ſchwerer Konkurrenzkampf 
m en alten Induftrieländern bei ber Ausfuhr unb Manz brechung der Tätigkeit ber BZ. i darauf zurückzuführen, 
gel an Kapital bei Neueinrichtung oder Erweiterung | daß im letzten Herbſt von den Landwirten das Doppelte 
von Induſtrieunternehmungen. zum Ankauf angeboten wurde wie in früheren Jahren. 
Meine ferneren Ausführungen ſollen ſich mit der Weniger erfreulich ſind die Ausſichten für die Preis⸗ 
letzten Ernte und ihrer Verwertung befaſſen. Die bildung beim lebenden Inventar. Die Beſtände 
schlimmen Befürchtungen, die infolge der jammerlichen | an Pferden, Rindvieh und Schaſen haben ſich zwar nicht 
Dürreperiode in bezug auf die Ernte entſtanden, haben ſich weſentlich geändert; aber die Schweine haben eine Zu⸗ 
als übertrieben erwieſen. Es ſteht zwar feit, daß einige] nahme von 23% zu verzeichnen. Eine Preisbeſſerung kann 
Landesteile, wie das füdliche Kongreßpolen und Galizien, nur als möglich bezeichnet werden, wenn die Beſtände ein⸗ 
ſehr gelitten haben. Auch in unferer engeren Heimat find geſchränkt werden. 3 
die weſtlichen Gebietsteile entlang ber deutſchen Grenze, fo- Gegenüber der allgemeinen Krije im der Landwirtſchaft 
wie die Amgegend von Poſen und einzelne Trockeninſeln, ſteht unfer neuer Landwirtſchaftsminiſt er vor 
die weniger Regen gehabt haben als die Nachbarſchaft, Kart | Ihweren Aufgaben. Wir hoffen, daß er dem Betjpiel bes 
ten Erträgen geſchädigt. Aber es gibt auch große Gebiete | früheren Miniſters Janta⸗Polczynſki folgen wird, j 
malen und zum Teil übernormalen €r-| bem die polniſche Landwirtſchaft unendlich viel verdankt. Er 
TEER wie Teile von Pommerellen, bie Gegend | mar ber Schöpfer bes Syſtems der Ausfuhrprämien, 
um Kutno und Warſchau und einige Striche in den | des letzten Endes den vollkommenen Zuſammenbruch der 
Oſtgebieten. Wenn es auch ſicher iſt, daß die letzte Ernte] Getreidepreiſe verhindert hat. Wir glauben nicht fehl zu 
Weise 1 iſt wie die von 1933, ſo gibt der Ausfall in keiner gehen, wenn wir annehmen, daß unſer Landwirtſchafts⸗ 
Weiſe Anlaß zu Beſorgniſſen; im Gegenteil, es bleibt genug | minijter ſich vor allen Dingen die Förderung des Bauer ris 
Manus Ee Ein wirklich fühlbarer Ausfall ijt nur Bin- | tandes pr Aufgabe geſtellt hat. Er folgt damit einem 
ſichtlich Stroh, Heu vom erſten Schnitt, Hülſenfrüchten und Gedanken, der ſich mehr und mehr in der Welt Bahn bricht 
grie. Sämereien fejguitellen. Das Gejamtergebnis der | und beſonders in der letzten Zeit in Italien und 
Ernte läßt [id ſchwer zahlenmäßig erfaſſen, da bekannter⸗[Deutſchland durch geſetzliche Maßnahmen zur Geltung 
maßen die Landwirte bei ſtatiſtiſchen Ermittlungen ihre . iſt. Unbeſtritten iſt es ja, daß der Bauer der 
Sorräte vorſichtig zu ſchätzen pflegen. Im vorigen Wirt- | Träger der Volkskraft in jeder Nation ijt. Aber 
chaftsjahr hat die g röpte Ausfuhr in Getreide ſtatt⸗] mit der Schaffung von Bauernſtellen allein iſt nicht genug 
Fi mu die Polen jemals gehabt hat, nämlich 650 000 t. | getan. Auch der Bauer will leben und, wenn die Produkte 
laufenden Jahr beträgt die Ausfuhr bis jetzt rund nichts fojtem, leidet er ebenſo wie der größere Beſitzer. 
00000 t, wovon etwa 260000 t auj Roggen entfallen. Hoffentlich kommen wieder beſſere Zeiten, nachdem die 
Der Weltmarkt, der anfangs feſt geweſen if, wurde | Landwirte in den letzten 5 Jahren nichts verdient, ſondern 
durch ein franzöſiſches Angebot von 500 000 t Weizen mit vielfach jogar zugeſetzt haben. Schließlich it jede ehr⸗ 
einer Ausfuhrprämſe von 80 Franken (= 24 21) für den dz liche Arbeit ihres Lohnes wert. 
Richtlinien für die heutige Wirtſchaftsführung. 
In der „Nationalſozialiſtiſchen Landpoſt“ N . 48 wu 
in Artikel bet zialiſtiſch dpoſt“ Nr wurde 


Sachverſtändigen klar. Weder laſſen ſich weitere Arbeits⸗ 

telem in den bisherigen Betrieben ſchaffen, da dieje Hne- 
In ſchon überbürdet ſind, noch würde die Schaffung neuer 
Anſiedlungen eine Entlaſtung bringen. Wenn durch die 
Agrarreform lebensfähige Bauernwirtſchaften geſchaffen 
werden ſollen, ſo müſſen die Stellen je nach Bodenart 50 bis 
70 Morgen groß ſein. Dieſe Beſitzgröße entſpricht aber auf 
den größeren Beſitzungen in den Weſtgebieten dem Vor⸗ 
handenfein einer Arbeiterfamilie. Wird dieſer größere Beſitz 
zerſchlagen, ſo würden entweder die Parzellen von den bis⸗ 
herigen Arbeitern zu Eigentum übernommen oder ſie müſſen 
einem auswärtigen Reflektanten weichen. Im erſteren Falle 
würde die Folge der Agrarreform nur eine ſoz tale 
Umſchichtung ſein, im zweiten Falle eine Vermehrung 


e 


hältniſſe zutreffen und daher 
reifen bzw. ergänzen. Aufwand für die Kalkung den wirtſchaftlichen Erfolg weſent⸗ 
lich ſteigern. Wenn der Landwirt nicht volle Sicherheit hat, 
welche Maßnahmen bei ihm gut einſehlagen werden, fo ſollte 


nſiv.“ 


uch bei uns für kleinbäuerliche Wirtſchaften in| er fie auf kleinen Flächen auf ihre Auswirkung prüfen. Auf 
ge denraum „um ihre | jeden Fall ift unter den heutigen Verhältniſſen jeder aa 


unternehmer zur intenſiven Kopfarbeit gezwungen 
und follte fid) daher keine Gelegenheit, die ihn in dieſer 
Richtung unterſtützt, entgehen laſſen. 
| . wm zweiten Gebot heißt es: „Dünge mehr und 
dünge richtig!“ Wo mehr wachſen foli, werden auch mehr 
Stoffe verbraucht. Hierzu wäre zu jagen, daß wir zunächst 
„ A | phus ſorgfältige und ſachgemäße Behandlung ber Wirt- 
geringe Erträge gebracht | ſchaftsdüngemittel mehr Dünger erzeugen müſſen und dann 
en | ea 9 0 5 Ra en {gen können. Wieweit 
eS 2 * : i on! nſtdünger wirtſchaftlich ijt, läßt fid e Feſtſtellung 
möglich wäre. In vielem Fällen wird das vor allem für | des Nährſtoffgehaktes a bie M 840 300 0 lemes 2 


Kulturzuſtandes fagen. Auf nährſtoffarmem Boden, ber [ich 
aber fonjt in gutem edo sl befindet, wird man ohne 
künſtliche Düngung nicht auskommen, beſonders dann nicht, 
wenn auch bie Düngerwirtſchaft im eigenen Betriebe zu mün- 
ſchen übrig läßt. Denn ohne Nährſtoffe kann die Pflanze 
nicht gedeihen. Andererſelts werden aber höhere Gaben 
ſchlechter ausgenützt als ſchwächere Der Landwirt muß ſich 
deshalb ein Urteil über den Nährſtoffgehalt des 
Bodens bilden können. Je niedriger die Produktenpreiſe 
ſind, um ſo vorſichtiger muß man mit jedem Aufwand ſein, 
weil um ſo eher die Rentabilitätsgrenze überſchritten wird. 
Bodennährſtoffkontrolle, über die nähere Aus⸗ 
kunft bei der WLG eingeholt werden kann, ift daher in der 
heutigen Zeit ganz beſonders notwendig. 

Das dritet Gebot mahnt den Landwirt, nur einwand⸗ 


freies Saatgut zu verwenden. Beſonders wenn 
der Landwirt Saatgut kauft, muß er auf ſeine Qualität 
bedacht ſein. Eine Gewähr, daß das Saatgut gewiſſen Min⸗ 
deſtanforderungen entſpricht, bietet ibm anerkann⸗ 


tes Saatgut. Iſt aber anerkanntes Saatgut nicht zu 
haben, jo foftte der Landwirt das Saatgut bei vertrauen s- 
würdigen Firmen kaufen. Ein kleiner Pveisunterſchied 
darf hier keine Rolle ſpielen, ſondern das Hauptgewicht ift 
auf den Zuchtwert des Saatgutes zu legen. Es muß 
geſund, ſorten⸗ und unkrautrein, nicht abgebaut ſein und 
darf auch nicht zu alt ſein. In Zweifelsfällen gibt die WLG 
zuverläſſige Verkausquellen an. 

Das vierte Gebot legt Nachdruck auf die Vielſeitig⸗ 
keit im Anbau, da Einſeitigkeit Unſicherheit im Ertrag 
bedeutet. Auch dieſer Satz ſollte von unſeren Landwirten 
beherzigt werden, da nur bei vielſeitiger bzw. mehrſeitiger 
Wirtſchaftsweiſe die Stetigkeit und Sicherheit des 
geſamten Ertrages gewährleiſtet ift. Ginjeitige Wirt⸗ 
ſchaft iſt immer mit einem viel größeren Riſiko verbunden, 
das in wirtſchaftlich ſchweren Zeiten vermieden werden muß. 
Ginfeitigfett führt auch leicht zur Ueberſpannung im 
Anbau und zur Verteuerung der Produktion. Der Landwirt 

"e foll fich ferner hüten, der Konjunktur nachzulaufen, da er feine 

Wirtſchaftsweiſe nicht nur immer wieder umſtellen muß, 
jendern gewöhnlich auch mit feinen Produkten gu [pit kommt 
111 tabegefeatiots 
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Im Gebot 5 wird nahegelegt, keine Früchte angu 
bauen, bie unſichere Ernte geben, da fie bie. Sta⸗ 
bilität eines Betriebes zu ſehr erjchiittern können. Man foll 
auch den Anbau von ſolchen Früchten, für die ein größerer 
Ueberſchuß beſteht, einſchränken und dafür ſolche ſtärker in 
den Vordergrund ſtellen, an denen es uns noch mangelt. Auf 
unſere Verhältniſſe übertragen haben wir einen großen 
Roggenüberſchuß, dafür iſt aber die Futterbaſis in den meiſten 
unſerer Betriebe zu eng. Dieſe Betriebe können nicht einmal 


vom Winterfutter 


ſchaften und Seſchäftsſtellen der Welage vorrätig. 
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Verfütterung von Spreu, Luzerne, jungem Gras und Al 


Weihnachtsgelchenk für 2 Zło 


kaufen will, wähle den kandwirtichaftlidien freleRafender für Polen. In allen Buchhandlungen, Senoifen 


in futterreichen Jahren bie Mindeſtgabe von 5 Pfd. gutem 
Heu je Kuh und Tag in den Wintermonaten verfüttern, wie 
febr auch dieſe Gabe mit Rückſicht auf die Geſundheit, beſſere 
Futterausnutzung und höhere Leiſtung der Kühe erforderlich 
wäre. Durch ſachgemäße Pflege der Dauerfutterflächen, du 
richtigen Weideumtrieb, durch beſſere Ernte⸗ und Aufbewah⸗ 
rungsmethoden iſt eine Steigerung der Futterer⸗ 
zeugung in vielen Wirtſchaften möglich. ; 
Im Gebot 6 wird bem Landwirt geraten, durch ſtär⸗ 
keren Anbau von Grünfutter als Zwiſchen⸗ 
fruchtbau bie Futterer zeugung in feinem 
Betrieb zu ſteigern. Futterüberſchüſſe werden als 
Futterreſerven in Silos für futterknappe Zeiten konſerviert. 
Gebot 7 lautet: „Verbeſſere Deinen Boden 
durch Melioration. Wandle Oedland in Nutz⸗ 
land um. Vergißnichtdie vielfältige Kleinar⸗ 
beit, die zur Verbeſſerung Deiner alten Kul⸗ 
turpflanzen dient.“ Auch Meliorationsarbeiten laſſen 
fid) oft ohne beſonderen Aufwand mit den wirtſchaftseigenen 
Kräften durchführen. Darum warte nicht, ſondern handle. 
Verwerte ſparſam, was Du auf Deinem Boden erzeugſt. 
Gebot 8 ſagt, daß man nur ſo viel Vieh halten 
EH miemanaufGrunbbergutterergeugung 
eines Betriebes ernähren tann; denn nicht auf 
die hohe Stückzahl des Viehs auf Deinem Hofe kommt es an, 
ſondern auf die Leiſtung. Je mehr Vieh, deſto größer der 
Anteil des unproduktiven Erhaltungsfutters, deſto geringer 
der aus Deiner Futterreſerve verbleibende Reſt des Leiſtungs⸗ 
futters. Auf das Leiſtungsfutter aber kommt es bei der 
Leiſtung von Arbeit, Milch und Fleiſch allein an. N 
Nach Gebot 9 foll der Landwirt Leiſtungs⸗ 
tiere und nicht leiſtungsunfähige Freſſer hal» 
ten. Er ſoll aber auch nicht der Rekordſucht anheimfallen, 
ſondern feine Tiere nach ihrer Leiſtung bewerten und 
die ſchlechſten Tiere verkaufen, da ihre Haltung gewöhnlich 
mit Geldzuſchuß verbunden iſt. Auch bei der Fütterung 
ſoll man nicht an dem erforderlichen Futter ſparen, anderer⸗ 
ſeits auch keine Futterverſchwendung treiben. Die dem Land- 
wirt zur Verfügung ſtehenden Futtermittel ſoll er durch 
planmäßige Einteilung und zweckmäßige Zuſammenſtellun 
beſſer als bisher nußen. ? UH. 
Gebot 10 weiſt darauf hin, daß man aud) S 
halten ſollte, ba fie ſolche Futtermittel, die ſonſt 
oder nur teilmweije genutzt werden, wie 3. B. das Futter au 
den Stoppelfeldern, an Feldrainen, Wegen, Waldſtreifen au 
nutzen und außerdem noch die erforderliche Wolle, die au 
fer uns in großen Mengen noch eingeführt werden muß, 
iefern. e 


und vom Füttern. 


Verfütterung von Rüben wird oft bei Rindern ein jehädlicher 
Luxus getrieben, man füttert bis über 50 Kilogramm je Tag 
und Kopf. Ich halte 40 Kilogramm für die Höchſtſumme bei 
ſehr ſchweren Kühen. Ein Mehr dürfte nur Ballaſt ſein, deſſen 
Verdauung den Erfolg drückt. In der Schweinemaſt muß 
man in der Läuferzeit für eine Weitung ber Därme durch 


ſorgen. Anſchließend folgt die Maſt mit viel Kartoffeln. 

2, Das Sauerfutter für die Rinder wird fich zuſammen⸗ 
ſetzen aus Futterſtoffen ohne nennenswerten Eiweißgehalt, z. B. 
Ruͤbenblättern, oder Mais, oder Schnitzeln (grünen), dan 
aus Klee, Luzerne oder Rundgetreidegemenge. Dieſes Sauer 
futter laſſen wir uns bis zum Frühjahr, wenn die Haltbarkei 
der verſchiedenen Hackfrüchte nachläßt, dann tritt es an 
Stelle, Nur für das jüngſte Jungvieh halte man einige Rüben 
zurück. Dieſe Silagen kommen in erſter Linie für 


offeln bedeuten ein gutes Maſtfutter, aber um einige Pro- 
te ſcheinen ſie doch hinter ber friſch gedämpften Ware zu- 
kückzuſtehen, ſoweit mir aus Fütterungsverſuchen bekannt ift. 
Für die Läuferzeit ift die Sauerkartoffel kaum erſetzlich, 
ſicher nicht durch Flocken, da dieje im Preiſe zu hoch ſtehen. 
; 8. Das Rauhfutter. Der Klee, meiſt ein Gemiſch aus 
einigen Kleearten und Gräſern, bildet das Wintergrundfutter 
ür alle Pferde, Fohlen und Rinder, wo er wächſt. In den 
meiſten Wirtſchaften übertrifft er in ſeinem Futterwert jedes 
Wieſenheu, beſonders wenn es von Moorwieſen ſtammt. Aber 
trocken gewachſenes Wieſenheu, von Lehmwieſen, vielleicht 
Ueberſchwemmungswjieſen, hat auch hohen Futterwert und 
wind gern gefreſſen. Recht jung und zart geerntet, ijf es das 
wertvollſte Futter für unſere Kälber und Fohlen und für beide 
dem Klee weit vorzuziehen, beſonders wenn es auf dem Reu⸗ 
ter getrocknet iſt. Ein ebenſo bekömmliches Heu für älteres 
Jungvieh, für ältere Fohlen und natürlich für alles ſonſtige 
Vieh und für die Pferde iſt die gut gereuterte Luzerne. Sie iſt 
die Perle der Kleearten und bringt das meiſte Eiweiß in die 
Futterration und wahrſcheinlich auch am meiſten Kalk für 
den Knochenbau und Unterhalt der Tiere. Von all den neu 
gezüchteten Gräſern hat, im größeren Anbau, noch keins 
unſer altes Timotheum geſchlagen. 

4. Die Stroharten. Das gut geerntete ede iſt 


e macht die Gerſtenſpreu, die ja eigentlich nur aus den 
unverdaulichen glasharten Grannen beſteht. Diele ver⸗ 


iter. Zu Streuzwecken tft es auch wenig geeignet, denn fie 
kriecht z. B. Pferden in die Schweife und Mähnen und 
Hühnern zwiſchen die Federn und ſticht ſogar ins Fleiſch und 
in die Augen. Spreu an Stelle von Häckſel an Pferde zu füt⸗ 
tern, empfehle ich nicht. Es führt beſonders in arbeitsknap⸗ 
per Zeit, leicht zu Koliken. Die Kleeſpreu, beim Dreſchen 
und Reiben des Saatklees gewonnen, empfiehlt ſich in allen 


afer die Hauptfutterfrucht, in ſchwerſter Zeit gemengt 
it erſte und Rundgetreide. Dann muß aber alles zuſam⸗ 


ehmen. Organiſierte Liebe ift ein Widerſpruch in fih. We 
1 der Nothilfe, wenn ſie ihre Grenet ier 


amit ijt bie Frage gleichzeitig angeſchnitten: Soll nun 
p vate Liebestätigkeit aufhören, nachdem das Nothilfs⸗ 
k im Lande organifiert ift? Nein und abermals nein, 
umal nicht beim Weihnachtsfeſt. 

Was wollte denn die Deutſche Nothilfe durch 
Ihre Organiſation erreichen? Kurz geſagt: Es ſollten ſich die 
Klaſſengegenſätze zwiſchen arm und reich ausgleichen, zwi⸗ 
ſchen hungernden und fatten. Die Beſitzenden ſollten wiſſen, 
daß 17000 arbeitsunfähige, arbeitsloſe, kranke, alte Volts- 
genoſſen vorhanden find, bie kein Geld zum täglichen Brot, 
kein Geld zur Miete haben. Für diefe zu ſorgen ift Pflicht 
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et man daher am beſten gar nicht oder zu Füllungen 


n : oder zu Füllungen] genaue Einhalten der Melkzeiten find ganz beſonders wichtig. 
chen Doppelwänden oder zum Froſtſchutz um Waſſerbe⸗ 


Die Mee en Haustiere ſtellen ſich 
el 


Nothilfeweihnachten. 


Von Pfarrer € (d) [t id t> Bromberg. 


— 


men geſchrotet fein. Auch einen Teil Roggenkleie jest man 
gern bei Verfütterung von Rundgetreide zu. Es 
den Tieren bekömmlicher. Für Kälber ift der Hafer die befte 
Frucht, man ſchrote ihn aber immer, er wird auch vom Rind 
ſo am beſten ausgenutzt. Ein Zuſatz wie zum Pferdefutter, 
von Gerſte, Rundgetreide mit Roggenkleie iſt auch bei Käl⸗ 
bern zu empfehlen. Nur mit der Verfütterung von Roggen 
ſei man vorſichtig. Am beſten iſt er noch in ganz kleinen Zu⸗ 
gaben für Ackerpferde und Schweine im Maſtſtadium, oder 
in der Läuferzeit in ſauberer Vermahlung zu verwerten. Wei⸗ 
zen zu verfüttern wird kaum einen Reiz haben, da man Wei⸗ 
zen noch am beſten bezahlt bekommt und da er keinen be⸗ 
ſonderen Futterwert hat. Sein Hinterkorn verwertet das 
Ferkel noch gut und das Huhn. Die Rundgetreidearten ſind 
ein ausgeſprochenes Maſtfutter und finden bei der Ochſen⸗ 
malt Verwertung und in nicht zu hohen Gaben bei Schweinen 
und bei der Bullenaufzucht. Das in ihnen enthaltene Eiweiß 
ſcheint für die Erzeugung von Milch und Milchfett nicht voll⸗ 
wertig zu ſein. 

7. Die käuflichen Kraftfuttermittel wirken beſonders auf 
die Erzeugung von Milch und Milchfett. Am bekannteſten 
ſind Sojaſchrot, Sonnenblumenkuchen, Leinkuchen und Erd⸗ 
nußkuchen für unſere Milchkühe und zur beſonderen Erhö⸗ 
hung des Fettgehalts Kokos⸗ und Palmkernkuchen. Für die 
Aufzucht der Kälber find Lein- und Erdnußkuchen ſehr geeig- 
net. Bei der Kälberaufzucht wird es leichter ſein, mit Getrei⸗ 
deſchroten auszukommen, als bei ber Kuhhaltung. Doch auch 
hier iſt zu bedenken, daß wachſende Tiere nicht zu eiweißarm 
gefüttert werden ſollen. 

8. Viehſalz vergeſſe man nicht in der Fütterung, auch 
nicht die Kalkgabe, meiſt in Form von Schlämmkreide. Der 
Körper braucht beides. : 

9. Das Waſſer fei klar und geſund, nicht zu kalt und ſtets 
ausreichend. Beſonders die Feiertage der Menſchen ſind oft 
Waſſerfaſttage der Tiere. Die Milchmenge des Mon- 
tags ift ein recht ſicheres Barometer. ; 

Die Regelmäßigkeit der Fütterung und das 


auf Regelmäßikeit ein und rügen unſere Unachtſamkeit durch 
weniger Milch, Fett, Fleiſch und Wuchs. Ebenſo empfindlich 
ſind die Tiere gegen ungenügendes Putzen, gegen naſſe und 
geringe Streu, gegen ein hartes Lager, einen zu heißen oder 
zu kalten Stall, gegen Lärm, Aufregung und Störungen 
aller Art. Daher befleißige fid) jeder Fütterer, welche Tier- 
gattung es auch ſei, ſchneller Arbeit, aber ohne jede Heftigkeit 
und ſorge für baldige und lange Ruhepauſen in den Ställen. 

11. Eine volle Ausnützung all unſerer Futtermittel er⸗ 
langen wir aber nur bei geſunden Dieren, alſo heißt es fleißig 
beobachten. Kranke Tiere rechtzeitig zu entfernen, ſcheue man 
ſich nicht. Zumeiſt iſt der kurze, wenn auch ſchmerzliche Ent⸗ 
ſchluß hier am Platz. Aber auch alle ſchlechten Futterverwer⸗ 
ter, angefangen beim Huhn, endigend bei der Kuh und dem 
Pferde, ſtoße man baldmöglichſt ab. Sie ſollen wertvollen 
Tieren Platz machen. Es gilt noch immer der Satz: Das 
Auge des Herrn müſtet das Vieh! | ; 


der Volksgemeinſchaft; denn [ie haben ein Recht auf Leben 
und Arbeit. Die Nächten, die ihre Lajt mit zu tragen haben, 
ſind nicht der Staat, ſondern die Volksgenoſſen. Das, was 
jenen zum Leben fehlt, müſſen die anderen, die Brot und 
Arbeit haben, abgeben. ; 

Um ſowohl bie Bedürftigen zu erfaſſen als auch Die 
Geber mobil zu machen, iſt Organiſation notwendig. 
Jeder mußte eingeſchätzt und abgeſchätzt werden. Das klingt 
gewiß ſeelenlos und hart. Viel Perfönliches geht bei ſolchem 
Verfahren verloren. Es iſt aber unvermeidlich, um eine 
wirtſchaftliche Behandlung der Angelegenheit zu ermöglichen. 
Jetzt ijt die „Deutſche Nokhilfe“ [o weit, daß die Organiſation 
arbeiten kann, von einigen Nachzüglern und Unverbeſſer⸗ 
lichen abgeſehen. t 

Was haben wir erreicht? Wir glauben jetzt die 
Mittel zu bejigen, fo daß wir zuſammen mit der ſtaatlichen 
Hilfe in der Lage find, die allerärgſte Not unter umjeren 
Volksgenoſſen während des Winters abgujtellen. Dabei muß 
immer wieder betont werden: Nur vor dem Be rbungern 


und Ver frieren können wir bewahren, mehr nicht. Der 
Bauer, der fih kärglich durchſchlägt, ſollte fid) berechnen, was 
ſein Lebensunterhalt und ſein Obdach koſten. Das, was er 
für ſich beanſprucht, das ſoll er auch dem Volksgenoſſen zu⸗ 
geſtehen. Wenn gar jemand ein Monatseinkommen von 400 
bis 500 21 hat und ſich darüber aufregt, daß ein Arbeitsloſer 
20—30 21 monatlich zum Leben bekommt, der iſt unſozialiſtiſch 
und verdient nicht den Ehrennamen „deutſcher Volksgenoſſe.“ 

Wir haben wahrhaftig keine Veranlaſſung mit dem 
Erreichten zufrieden zu ſein. Gerade Weihnachten, das 
Feſt der Liebe, ruft uns auf, über das Erreichte hinaus⸗ 
zukommen und mehr zu tun. 

Mit den von der Nothilfe zugewieſenen 10—15 zł monat⸗ 
lich iſt wahrhaftig noch kein Weihnachten ausgerichtet. Da 
fehlt noch der Weihnachtsbaum, da fehlt der Pfefferkuchen. 
Da iſt noch kein Püppchen für die Kleinſten gekauft. Strümpfe 
Handſchuhe, ein wollener Schal täten der Familie ſchon lange 
not. Wer kann ſie aber kaufen? Die Kleiderſammlung konnte 
lange nicht alle Wünſche befriedigen. 

Hier iſt der Punkt, wo die Organiſation zurücktreten 
muß und die freie Liebestätigkeit einſetzt. Hier 
ſcheiden ſich auch die Geiſter. Die einen, die Geizkragen, haben 
immer Angſt, daß die armen Leute zu viel bekommen. Sie 
ſchreien immer: nur keine weiteren Sammlungen! Die 
anderen aber ſind die, die etwas von der Chriſtusliebe des 
Weihnachtsfeſtes in ihr Herz aufgenommen haben. Die ſehen 
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Hereinstalender. 
Bezirk Poſen I. 
; Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 20. 12., vorm. 
10 Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 31. 12, vorm. 


räulein B 
ließend 


lung: Sonn y 
las, Adventsfeier mit Kaffeetafel. 
rtsgruppe Podnegierki it. 

17. 12. um 3 Uhr bei Machiüſki. Vortrag: Ing. agr. Zipſer über 
„Ziele der Jugendarbeit.“ 
Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnersta 
vorm. in der Konditorei Kern. Zirke: Montag, 17. 12., bei Frl. 
1 Birnbaum: Dienstag, 18. 12. von 8—12 Uhr bei Herrn 

igelt. Bentihen: Freitag, 21. 12, bei Frau Trojanowſki. 
ADM Freitag, 28. 12, in der Spare unb Darlegustajje. Samtet: 

tenstag, 8. 1. 1935, im der PARA Verſammlungen und 
Veranſtaltungen: Ortsgruppe Kakolewo: Freitag, 14. 12. um 
10 Ahr pünktlich im Hotel Zweiger, Grodziſt. Vortrag: Tier⸗ 


arzt Dr. Krauſe⸗Opalenicg: „Viehtrankheiten“. Ort pe 
Duſchnik, Frauenausſchuß: Sonnabend, 15. 12., um Z bei 
Metthen, uffe: 


5 m Adventsnachmittag. Vortrag: Frl. złe 

Sm „Deutſche Feſte im deutſchen Bauernhaus“ Chor: und gemein- 
S fame Geſänge. Anſchl. Kaffeetafel. Der vale wird aus der 
: Vereinskaſſe geſtiftet. Gebäck ijt im Lokal zu haben. Ortsgruppe 
es Pinne, Frauenausſchuß: Sonntag, 16. 12. um 3 Uhr bei Bogu⸗ 
ſtawſki, Pinne. Vortrag: Frl. Buſſe: „Deutſche Feſte im deutſchen 
Bauernhaus“. Geſänge. Anſchl.: Kaffeetafel. Der Kaffee wird 
geſtiftet. Gebäck ij im Lokal zu haben. Ortsgruppe Zirke: Mon⸗ 
tag, 17. 11., um 11 Ahr bei Frl. 1 e über die 
Heilhilfe. Alle Mitglieder der Heilhilfs aſſe werden gebeten, voll⸗ 
Galia zu erſcheinen. Ortsgruppe Pady: Sonnabend, 22. 12, um 
11 Uhr bei Binder, Bady. Vortrag: Wieſenbaumeiſter Plate- 
Bojen: „Futterpflanzenanbau auf Acker und Wieſen“. Ortsgruppe 
Kupferhammer: Sonnabend. 22. 11, um 3 Ahr bei Riemer. Borz 
trag: Wieſenbaumeiſter Plate: Poſen: „Futterpflanzenanbau auf 
Acker und Wieſen“ Ortsgruppe Pinne: Zu dem Mitte Januar 
Kemer Haushaltungskurſus können ſich noch einige Teil⸗ 
nehmerinnen melden. Ortsgruppe Neutomiſchel: In der Zeit 


Beſtellungen beim Verband 


Umgegend. Jugendgruppe: 


Der Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 1935 


bringt Anregungen und Seitfolgen für Feſte und Familienabende. > 
deutſcher Genoſſenſchaften Poznań, Wiazdowa 5. 


(Lieferung nur an Genoſſenſchaften.) 


ſchen, nach dem ſie ſich bei der Verteilungsſtelle der Nothilfe 
erkundigt haben, wo es wohl am nötigſten wäre. 

Liebe macht erfinderiſch. So haben ſich in einem Jugend⸗ 
verein die jungen Mädchen vorgenommen, bie ganze Advents⸗ 
zeit hindurch den Alten und Einſamen Weihnachtslieder zu 
ſingen. Es werden ſich gewiß auch Menſchen finden, die ein 
kleines Weihnachtsbäumchen den Armen zu Weihnachten per⸗ 
ſönlich ins Haus tragen. 

Manchmal weiß man nicht, was ſchwerer iſt, Gaben aus⸗ 
zuteilen oder zu empfangen. Beſonders die, denen es früher 
gut ging, empfinden es bitter, daß ſie heute Unterſtützungen 
nehmen müſſen. Aber ſie ſollen es auch wiſſen, wie ſchwer 
bas Austeilen ift. Ein Wort überwindet alle Scheu: das 
Wort Liebe. Eine herzlich gedrückte Hand und ein treues 
Wort zur Gabe ſchlägt Brücken. N 

Nothilfeweihnacht ſoll diesmal für uns fein: ein Weih⸗ 
nachten, bei dem jeder, der Weihnachten feiert, an die JEndoo 
der Volksgenoſſen denkt, ein Weihnachten, mo chriſtliche Liebe, 
ohne zu rechnen, hilft. i Ś NHK. 


n 

vom 7.—12. Januar 1935 findet in Neutomiſchel eine Vortrags⸗ 
folge über: „Geſundheitspflege und Hugiene“ für die Frauen und 
Töchter der Mitglieder [tatt. Anmeldungen an Frau Handke⸗ 
Paproc ober Herrn Maennel⸗Nowy 1 erbeten. — Im Ja⸗ 
nuar findet auch ein landw. Fortbildungs urſus jtatt. Meldungen 

um 7 Uhr abends 
Glinno. 


„ um 1 Uhr, Gaſthaus 
Bromberg 
Orts⸗ 


rauen⸗ un 
reitag, den 


Sprechſtunden: Wollſ 
Verſammlungen: Ortsgruppe Jaromierz: 14. 12, um 


— 


Vortrag: Direktor Perek, Wollſtein und Geſchäftliches. Orts- 
gruppe Jutroſchin: 15. 12, um 2 Uhr. Vortrag über Umſchuldung 

und Geſchäftliches. Ortsgruppe Jablone: 17. 12., pünktlich um 
ju S orirag über Umſchuldung und Geſchäftliches. Ortsgruppe 
Katſchkau 18. 12, um 4 Uhr bei Stahn⸗Roniken. Vortrag: Dir. 
Reiſſert über „Bekämpfung der Obſt⸗ und Gemüſebauſchädlinge“. 
— Montag, 24. 12., iH unfer Büro geſchloſſen. ` 

Ę Bezirk Oſtrowo. : SA 

Sprechſtunden: Koſchmin: Montag, 17. 12., im ber Genoſſen⸗ 
pon. Kobylin: Donnerstag, 20. 12., bei Taubner. Verſamm⸗ 
ungen: Ortsgruppe Reichtal: Sonnabend, 15. 12, um 5 Uhr bei 
Baudis, Reichtal. Ortsgruppe Bralin: Sonntag, 16. 12, um 
2 Uhr im Gaſthauſe Perzöw. Geſamte Jugendgruppe Suſchen: 
Sonntag, 16. 12., um 2 Uhr im uni Es Vortrag von 
Herrn Schubert über „Obſtbaumveredelung“ mit praktiſchen An- 
weiſungen. Notizbuch, Bleiſtift und Meſſer mitbringen. Orts- 
gruppe Guminitz: Montag, 17. 12., um 5 Uhr bei Weigelt, Gumi- 
nike Die Jugend wird im Anſchluß an die Sitzung zu einer Be- 
Iprechung eingeladen. In vorſtehenden Verſammlungen Vortrag 
von Kulturbaumeiſter Plote⸗Poſen über „Neues vom Futter- 
Pflanzenanbau auf Acker und Wieſen“. Kreisgruppe Jarotſchin: 
Mittwoch, 19. 12., um 10 Uhr, nicht 11 Uhr, bei Hildebrand, 
Jarotſchin. Vortrag von Dr. Kluſak, Bojen. Vorſtandswahlen, 
weshalb vollzähliges Erſcheinen ſämtlicher Vertrauensleute des 
Kreiſes unbedingt erforderlich iſt. 
Bezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Sza⸗ 

mein: Montag, 17. 12., vorm. 10 Uhr bei Raatz. Perſamm⸗ 
lungen: Ortsgruppe 9togajen: Sonnabend, 15. 12., um 4 Uhr bei 
Tonn. Vortrag: Herr Baehr über „Das Entſchuldungsgeſetz für 
die Landwirtſchaft“ und Verſchiedenes. Ortsgruppe Murowana⸗ 
 Goslin: Sonntag, 16. 12. um 4% Uhr bei Zurek. Vortrag: 
Herr Baehr: „Das Entſchuldungsgeſetz der Landwirtſchaft“ und 
geſthäftliche Mitteilungen. Kreisgruppe Kolmar: Mittwoch, 19. 12., 
um 10 Uhr im Zentralhotel. 1. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Zipfer: 
Das Verſuchsweſen und feine Bedeutung“. 2. „Das Entſchul⸗ 
à bunosgejeś für bie Landwirtſchaft“. Mitgliedskarten find mitzu- 
~ bringen. ; 


Freie Lehrſtelle. 


ul Landwirtsſohn, der die Landwirtſchaft in einem größeren 
trie 
wy 16/17 melden. 


Forſtausſchuß der Welage. 

Die Herren Mitglieder des Forſtausſchuſſes werden gebeten, 
die Ergebniſſe ihrer Holzverkäufe bei der Geſchäftsſtelle des Forſt⸗ 
 masjejujjes, Poznan, Piekary 16/17, laufend zu melden. 


7 


Adventsfeier in Siwno. 
ber hatte die Vorſitzende der Frauenabteilung 


dieſen 1 verge 


» 
jung und alt gleichermaßen. Nach einer Schlußanſprache dur 
ba Deteinsnorkgenden nahm die Feier ihr aż i 


858 


erlernen will, kann fih bei bet Welage, Poznan, Pie- $ 


3. B. Satzungsänderungen, Vorſtandsänderungen und dergl. Es 


Einladung zur Mitgliederverſammlung, die Bekanntgabe von Zins⸗ 
| fagen und dergleichen mehr. Solche 


ſchen ſtillſchweigend als ein Gebot der Klugheit und Selbſt⸗ 


ſtand und Aufſichtsrat zu wählen; die Verſammlungen waren 


| Genofienidyańtliche Mitteilungen 
Gewerbeſcheine 1935. 


Auf Grund eines Rundſchreibens des Finanzminiſteriums 
ſind Vergünſtigungen für die Gewerbeſcheine 1935 zuerkannt wor⸗ 
den, die von Amts wegen bzw. auf Antrag angewandt werden. 
Für unſere Handelsgenoſſenſchaften (Ein⸗ und Verkaufsvereine, 
Konjums) kommen folgende Vergünſtigungen von Amts wegen 
ohne Antrag in Frage: Handelsgenoſſenſchaften löſen anſtatt 
eines Patents III. Kategorie ein ſolches IV. Kategorie, wenn 
ihr Jahresumſatz, der für 1933 feſtgeſtellt worden iſt, 15 000 21 
nicht überſchreitet. Sie löſen nur ein Halbjahrespatent IV. Kate⸗ 
gorie, wenn der Jahresumſatz 1993 nicht 4000 21 überſteigt. Für 
Speiſewirtſchaften iſt eine beſondere Vergünſtigung vorgeſehen. : 

Induſtriegenoſſenſchaften, die nicht unter eine befondere E 
Kategorie, jondern unter bie Sammelkategorie C. XIX des Tarifs = 
fallen, alſo alle außer Brennereien und Mahlmühlen, löſen, 
wenn ſie nicht ſchon ein niedrigeres Patent als das VII. oder 
das Patent VII. Kategorie löſen müſſen, ein ſolches VII. Kate⸗ 
gorie, wenn fie bei Anwendung von Maſchinen bis 10 Hands 
arbeiter beſchäftigen. Auf bejonberen Antrag der Steuerzahler 
bei dem Steueramt werden die obigen Vergünſtigungen durch die 
Finanzkammern bzw. das Wojewodſchaftsamt Schleſien erteilt an 
neuentſtandene Unternehmen, b. h. ſolche, bie im Jahre 1934 ober 
1935 in Betrieb geſetzt werden, ſoweit die Umſätze des Jahres 
1934 bzw. die im Jahre 1935 erhofften die oben genannten Um⸗ 
ſätze nicht überſteigen. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Die Veröffentlichungen der Genoſſenſchaften. 

Durch die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz ift geſetzlich feſt⸗ 
gelegt worden, daß alle Veröffentlichungen der Genoſſenſchaften, 
die einem Reviſionsverband angehören, in dem Organ des Nevis 
ſionsverbandes zu erfolgen haben. Das Organ unſeres Verbandes 
iſt das „Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt für Polen“. Auf 
Grund des § 10 der Verordnung des Juſtizminiſters vom 25. 6. 1934 
über das Genoſſenſchaftsregiſter find die Vorſtände der Genoſſen⸗ 
schaften, bie in ihrer Satzung nicht das Landw. Zentralwochenblatt 


für Polen als Veröffentlichungsorgan haben, verpflichtet, bis zum 


31. 12. 1934 durch Generalverſammlungsbeſchluß die notwendige 
Anderung der Satzung herbeizuführen und dieſen Beſchluß noch vor 
dem 31. 12. d. Jahres dem Regiſtergericht anzumelden. Falls dieſer 
Pflicht nicht genügt wird, kann das Regiſtergericht Geldſtrafen nach 
ben im Art. 14 des H. G. B. angeführten Grundſätzen, auferlegen. 
Wir weiſen heute noch einmal unſere Genoſſenſchaften auf 
dieſe Beſtimmungen hin und bitten um ihre Beachtung. 
Unter Veröffentlichungen im Sinne dieſer geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen ſind aber nur diejenigen Veröffentlichungen zu ver⸗ 
ſtehen, zu welchen das Geſetz die Genoſſenſchaft verpflichtet, alfo 


fallen darunter aber nicht die anderen Mitteilungen wie z. B. die 


je Bekanntmachungen können 


natürlich auch in anderen Zeitungen erfolgen, die im Geſchäfts⸗ 


bezirk der Genoſſenſchaft geleſen werden. Verſammlungen können 
auch in anderer Weiſe z. B. ſchriftlich berufen werden. Die Be⸗ 


ſtimmung bleibt der Satzung überlaſſen. 
: 2 Verband deutſcher Genoſſeuſchaften in Polen. 


Die Lage der Ein- und verkaufsgenoſſenſchaft 
Rogaſen. SE 
Uns wird gejchrieben: — - E ic 
Ueber bie Verhältniſſe ber Cin- und Verkaufsgenoſſen⸗ = 
Rogafen ijt von jungdeutſchen Kreiſen bereits u — — 
wiederholten Malen in den „Deutſchen Nachrichten“ unb mm 
„Aufbruch“ in einſeitiger, ja gehäſſiger Weſſe berichtet wors 
ben. In den 16 Jahren jeit dem Kriege hat es unter den Deut. 


achtung gegolten, die häuslichen Schwierigkeiten einer Ge⸗ 
noſſenſchaft nicht in der Preſſe oder überhaupt in einer ande⸗ 
ren Oeffentlichkeit zu behandeln als in der geſetzlich gegebenen 
der Generalverſammlung Iſt es ein Zeichen der begonnenen 
„geiſtigen a im Sinne der JDP. und der neuen 
„Disziplin“ unſeres Volkstums, daß dies Gebot völkiſchen 
Denkens nicht mehr gilt? ; KĘ: 

Diejenigen, bie es angeht, haben Gelegenheit gehabt, 
Stellung zu nehmen: in wenigen Wochen bat die Genoſſen⸗ 
ſchaft Rogaſen drei Generalverſammlungen gehabt, um Bore 


von mehr als 300, vn von mehr als 400 Mitgliedern bes 


cht, die Mehr Genoſſen hat teilgenommen. Nachdem 
zwei erſden ſammlungen auf ben Rat des Genoſſen⸗ 
aftsverbandes udt haben, eine Verwaltung aus beiden 
Lagern gu telen und fih damit das Vertrauen der 
Guthaben⸗Beſitzer 


erhalten, hat ſich der Kampf inzwiſchen 

fo weit erhitzt, daß das auf ber dritten Verſammlung nicht 

ehr möglich war. Die Parteiliſten ſtanden ſich ſtark gegen⸗ 
über. Die kombinierte Lifte der Jungdeutſchen Partei und 
des Vereins deutſcher Bauern hatte in dieſer Verſammlung 
mit 221: 185 Stimmen die Mehrheit. Der jo gewählte Bore 
ſtand und Auſſichtsrat ſteht nun vor ber ſchweren Aufgabe, 
die Genoſſenſchaft mit Erfolg weiterzuführen. Wer bas Ges 
noſſenſchaftsweſen kennt, weiß, daß es auf Vertrauen beruht, 
und das dies Vertrauen durch unparteiiſche, fachliche, ſtille 
und verſchwiegene Arbeit erworben wird. 

Wenn nun die Angelegenheit in der politiſchen Preſſe 
breitgetreten wird, jo wird von den Berichterjtattern offene 
bar nicht das Wohl der Genoſſenſchaft dabei verfolgt; viel 
wichtiger ſcheint es, die Sache politiſch als Parteierfolg aus⸗ 
e und — für ben Fall, daß biefer Parteierfdlg für 

die Genoſſenſchaft zu einem ſchlechten Ende führt — die Schuld 
dem Gegner in die Schuhe zu ſchieben. ; 

Es ift darum notwendig, zur Steuer ber Wahrheit einige 
tendenziöſe Behauptungen zurückzuweiſen, und es ift zu 
żoffen, dag es nicht noch einmal nötig fein wird, eine folche 

ache in der Preſſe zu behandeln. 

1. Die Genoſſenſchaft Rogaſen hat bis Ende 1933 in Frie⸗ 
den gearbeitet. Als ihr langjähriger Vorſitzender v. Sa en: 
ger nach ſeinem Fortzug aus dem Vereinsbezirk ſeinen Rück⸗ 
tritt anbot, wurde er noch Ende 1933 von der Generalver⸗ 
ſamlung einſtimmig gebeten, ſein Amt zu behalten. 

; 2. In biejer Generalberſammlung wurde vom Vorſtand 
die Höhe der Gehälter der Angeſtellten verleſen. Obwohl dieſe 
Frage nicht vor die Generalverſammlung gehört — jeden⸗ 
falls nicht in einer ſo großen und verzweigten Genoſſenſchaft 
— ſondern Sache bes Vorſtandes und Aufſichtsrates ijt, ges 
ſchah dies in der Abſicht, jedem Mitglied Kenntnis von die⸗ 

em wichtigen Poſten der Unkoſten zu geben. Trotzdem find 


sn 


jetzt über dieje Gehälter im „Landmann“ unwahre unb ente 


tellite Angaben gemacht worden. So beträgt das Gehalt des 
ÀEg ig eis ge tach z Cot — igt d = a a und n 


81. 1500. Wie 


erſten Geſchäftsführers außer Wohnung und den 
Naturalien tb. Zt. 800 bzw. 700, ber 
der neue Vorſtand bie verſprochene Erſparnis von 18 000 31. 
durchführen und dabei das Geſchäft mit Erfolg führen will, 
mag er der ordentlichen Generalverſammlung bei der Bilanz 
des Herbſtes 1935 berichten; wir wollen ihn n ſeinen 
Leiſtungen beurteilen, nicht aber nad) ſeinen 
Verſprechungen. 
3. Unter dem Vorſitz des Herrn v. Saenger und unter 
der Geſchäftsleitung des ſetzt beurlaubten Geſchäftsführers Herrn 
Widelicki hat die ſenſchaft Rogaſen fid) von ihrem 
Tiefſtand am Ausgang der 
erheben können. Die 
lichen Reingewinn wurden die Reſerven von Zl. 42 600 au 
ge 197300 erhöht, außerdem Dividende unb geitweile au 
un en auf Warenumſätze geleiſtet. Das Vertrauen 
der Mitglieder und auch Außenſtehender kam in der Zunahme 
der Mitglieder von 1924 bis 1934 um 93 Mitglieder und in 
dem Wachstum der Kundenguthaben auf zeitweiſe rd. eine 
Million zum Ausdruck. : 

Dieſe Mittel gejtatteten der Genoſſenſchaft bis zum Ende 
des Jahres 1933, ohne Bankkredite auszukommen, Zinſen zu 
ſparen und beim Wareneinkauf alle nur möglichen Bar⸗ 
rabatte zu erzielen, ſo daß ihre Leiſtung für die Mitglieder 
und die ganze übrige Landwirtſchaft des Kreiſes allgemein 
anerkannt ijt. Ebenſo beſteht kaum eine Meinungsverſchieden⸗ 
feit darüber, daß die Auflöſung dieſer Genoſſenſchaft der 

angen Landwirtſchaft bes Kreiſes einen ſchweren Verluſt zu⸗ 
ügen wird. j ; 

4. Die Genoſſenſchaft hat im Zuſammenhang mit ihrem 
Warengeſchäft auch Kredite gewährt, wie es alle ähnlichen 
Genoſſenſchaften tun und immer getan haben — denn anders 
P der Handel in dieſen Waren nicht durchführbar. Durch die 

rije, den Sturz der Erträge und der Bodenwerte in der 
Sanne iſt ein Teil dieſer Kredite eingefroren, manche 
chuldner zahlen ihre Zinſen ſchlecht, bei einzelnen Krediten 
mögen auch Verluste entitehen. Die alte Verwaltung beurteilte 
die Lage im ganzen dahin, daß dieſe Ausfälle gegebenenfalls 
vermöge der Reſerven getragen werden können. Auch daß 


859 


nflation zu dem heutigen Stand 
mſätze a 2 aus bem jähr⸗ 


bas Bilanzergebnis in den beiden letzten Jahren ſchlechter 
Konjunktur wie bei den meiſten Genoſſenſchafden gleicher 
Art ein Minus war, brauchte angeſichts der Reſerven den 
Stand der Genoſſenſchaft nicht zu erſchüttern. Daß Herr 
Uhle mit einem Antrag auf der Generalverſammlung einen 
Regreß gegen die alte Verwaltung forderte, iſt demgegen⸗ 
über eine demagogiſche Geſte — er weiß doch wohl, 
daß die Generalverſammlung der Genoſſenſchaft für alle 
Bilanzen Entlaſtung erteilt hat und daß fle über die Art 
und den Umfang der Kreditgewährung durch die Biſangen 
unterrichtet war. m 

5. Aber jeit dem Frühjahr 1934 befand jid) ein Schrei⸗ 
ben im Umlauf, das unter den Mitgliedern für eine General⸗ 
verſammlung zur Abſetzung des Vorſtandes und des Auf 
ſichtsrates Stimmung machte. Dies wurde nicht etwa als⸗ 
bald an den Vorſtand oder Aufſichtsrat gebracht, ſondern 
die Agitation wurde mehr als drei Monate lang von Haus 
zu Haus und gelegentlich der politiſchen oder anderer Ver⸗ 
ſammlungen beharrlich betrieben. Da hierbei die eingeriſſene 
Parteiung nicht beſſer, ſondern ſchlimmer wurde, begannen 
die Beſitzer von Guthaben an dem dauernden Beſtande der 
Genoſſenſchaft zu een Seitdem liefen Kündigungen ein, 
die in den zwei naten vor der erſten Generalperſamm⸗ 
lung im September nach Angabe des Herrn Uhle eits 
Zl. 170000 ausmachten. Dieſe Beträge konnten von der 
Landesgenoſſenſchaftsbank zur Auszahlung awf: 
genommen werden, ba dieſe noch glaubte, daß die Parteiung 


heit 
als 


gingen trägt. Wenn nad) 


die Geno 


ugrunde 
Ben alt gegeben haben. 


Bekanntmachungen 


2öjährige Dienstzeit Iandwirtſchaftlicher Arbeit: 
nehmer ſchützt vor Entlaſſung. 
Die nachſtehenden Theſen erhielten wir vom Fürſorg 
miniſterium aus Warſchau zugeſandt. Wir geben dieſelbe 
unſeren Mitgliedern hiermit bekannt. RZE 


2. Die Eigenſchaft der Arbeit des Veſchäftigten wird 
durch die Art der von ihm ausgeführten Tätigkeit beſtim 


s III. Arbeilsunlerbrechungen. > = 
15. Die Unterbrechungen der Arbeit werden in bie 

Dienſtjahre nicht eingerechnet, jedoch bewirken ſie nicht den 

N der vor ber Unterbrechung abgedienten Jahre. 

16. Die Arbeit vor der Einberufung durch die Mobile 
machung während des Weltkrieges wird dem Arbeiter zu den 
een angerechnet. Die im Weltkriege in den Armeen 
der Teilungsmächte zugebrachten Jahre werden in die Dienſt⸗ 
zeit nicht eingerechnet, ſie bilden aber auch keine Unter⸗ 
brechung der Arbeit, wenn der Arbeiter wieder nach der 
Militärdienſtzeit gu demſelben Arbeitgeber oder in dieſelbe 
Wirtſchaft zurückgekehrt iſt. 

Dagegen wird die Militärdienſtzeit im polniſchen Heere, 
außer dem normalen Militärdienſt als Freiwilliger oder auch 
als Rekrut — dem Arbeiter für die Dienſtjahre mit ange⸗ 
rechnet (d. h. es muß angerechnet werden die Zeit der Ein⸗ 
berufung zum polniſchen Heere infolge einer Mobilmachung, 
die freiwillige Militärdienſtzeit im polniſchen Heere während 
eines Krieges, die Zeit der kurzfriſtigen Militärübungen im 
polniſchen Heere und die Militärdienſtzeit während des Welt⸗ 
krieges in polniſchen Militärformationen. 

Die Arbeitszeit der Familienmitglieder des Depu⸗ 
tanten, die in feiner Vertretung arbeiteten, während er im 
Weltkriege in der Armee der Teilungsmächte war — wird 
in die Dienſtjahre nicht eingerechnet. 

18. Die infolge eines Unfalls bei der Arbeit entſtandene 
Arbeitsunterbrechung wird in die zur Erlangung der Nicht⸗ 
entlaßbarkeit erforderliche Arbeitszeit eingerechnet. 

19. Die Arbeitsunterbrechung infolge höherer Gewalt 
(Entfernung von der Arbeit durch die Okkupanten) muß zu 
der Geſamtſumme der gearbeiteten Jahre hinzugerechnet wer⸗ 
den, falls nachdem die Wirkung der höheren Gewalt aufge⸗ 
sa hatte, ber Arbeiter fich wieder zur Arbeit eingefunden 
hat. 

IV. Die Pflichten der langjährigen Arbeiter und die ihnen 
zuſie Leiſtungen. ; 

20. Für bie Auflöſung des Vertrages bietet feinen ges 
3 das 3 Alter des e up = 
ie einen Wirt- | damit zuſammenhängende geringere Arbeitsleiſtung; ſolche 
ung bilden, un- | Arbeiter verpflichten im gleichen Maße wie bie anderen 
Arbeiter, bie genaue Ausführung fämtlicher aus dem Tarif: 
kontrakt ſich ergebenden Pflichten, gewiſſenhafte Beachtung 
der Aufträge und der ihm übertragenen Pflichten in den 
Grenzen ſeiner Arbeitsfähigkeit. 

21. Der Arbeiter, der 25 Jahre tätig war, muß für den 
Arbeitgeber eine ſeinem Geſundheitszuſtande entſprechende 
Arbeit ausführen. i A 

22. Ein ganz arbeitsunfähiger Arbeiter, oder ein Ars 
beiter, der nach 25jähriger Arbeitszeit nicht mehr bie volle 
Arbeitsfähigkeit beſitzt, kann an Leiſtungen weniger bekommen 
als es der Vertrag oder die Entſcheidung der außerordent⸗ 
lichen Schiedskommiſſion vorſieht. Die Höhe dieſer Leiſtungen 
muß ein individueller Vertrag bzw. die Schiedskommiſſion 
feſtſetzen. Die Leiſtungen können nicht weniger als die Hälfte 
des zuletzt erhaltenen Lohnes betragen. Der Arbeitgeber iſt 
nicht berechtigt, eigenmächtig dem Arbeiter die Leiſtungen 
zu vermindern, den er wegen der 25jährigen Arbeitszeit nicht 
entlaſſen kann. ; 

28. Nicht jedes phyſiſche Gebrechen bedingt eine tafe 
ſächliche Verminderung der Arbeitsfähigkeit. x 

24. Der SLE ift berechtigt, bie Beſchäftigungsart 
eines langjährigen Arbeiters zu ändern, befonders vom neuen 
Dienſtjahre ab, jedoch mit dem Vorbehalt, daß die neue Be⸗ 
ſchäftigung der phyſiſchen Leiſtung des Arbeiters entſprechen 
muß und ſein Verdienſt nicht verringert. ; 

25. Das Geſetz vom 1. 8. 1919 unb die Entſcheidung ber 
außerordentlichen Schiedskommiſſion ſehen eine Kapitaliſierung 
der erworbenen Rechte aus ber 25jährigen Dienſtzeit nicht 
vor; d) im beiderſeitigen Einvernehmen kann eine folde 
Angelegenheit realiſiert werden analog den geſetzlichen Bes 
ſtimmmungen über die Ausführung der Agrarreform vom 
25. 12. 1930, Art. 44, den Vorſchriften des K. C. betreffend eine 
lebenslängliche Rente, ſowie des Geſetzes vom 2. —— 15. VL 
1903 über die Entſchädigung der Arbeiter für Unfälle bei 


und nicht durch die Höhe der Entſchädigung oder bie Be: 
górne, daher müſſen ibm alle Jahre während derer ber 
; die eig e Depi nen verrichtete, zu der 
25jährigen Dienſtzeit angerechnet werden. 

3: der Grundſatz der Nichtentlaßbarkeit hat auf den 
Handwerker (Schmied) Anwendung, wenn der Vertrag mit 
ihm unmittelbar vom Gut geſchloſſen wurde. Wenn er dagegen 
ausſchließlich von einem Gutsarbeiter beſchäftigt wurde 
(3. B. vom Vater, der als Schmied fungierte) ſo hat der 
Grundſatz der Nichtentlaßbarkeit auf ihn keine Anwendung. 

4. Das Privileg der Nichtentlaßbarkeit nach 25jähriger 
Arbeit betrifft auch die Gutsgärtner, die phyſiſch arbeiten 
und außer feſter Entſchädigung auch noch Prozente von der 
Einnahme erhalten. : : 

5. Dem Waldhüter werden zu den Dienſtjahren auch 
noch die in anderem Charakter zum Wohle des Arbeitgebers 
oder des betreffenden Gutes abgearbeiteten Jahre hinzu⸗ 
gerechnet (3. B. als Tagelöhner in der Sägemühle, die dem- 
elben Arbeitgeber gehört). 8 ; 
A II. Dienſtjahre. 

6. Dem Arbeiter ſteht das Recht zu, aus den Privilegien 
der 25jährigen Dienſtzeit Gebrauch zu machen, wenn er mit 
einer beſtimmten Wirkſchaftseinheit oder einem gemijjen, ſach⸗ 
, oder durch die Perſon des Arbeitgebers zuſammen⸗ 
ngenben Wirtſchaftskomplex verbunden war. Die Abſon⸗ 
ung einer Wirtſchaftseinheit vom Komplex, in dem der 
rbeiter beſchäftigt war, mit gleichzeitigem Wechſel des Eigen⸗ 
 fiimers, unterbricht nicht den Zuſammenhang des Arbeiters 
mit der betreffenden Einheit und kann nicht die Arbeitsjahre 
Wirtſchaftskomplex, mit dem der Arbeiter vordem ver⸗ 
en war, aufheben. Auf die Dienſtjahre werden ange⸗ 


a) bie 25jährige Arbeitszeit bei einem Arbeitgeber auf 
einem Gute; » 

b) bie Arbeit bei einem Arbeitgeber auf mehreren 
Gütern; 


9 
gen. c 
9. Wenn ber Arbeiter bei einem Arbeitgeber ober bei 


lähe den Eigen⸗ 
icht gewechſelt hat LP Mk Bag e e dn 


wenn auch nur Teile bes Gutes gepachtet find — der 
eitsverivag feines Alters wegen gekündigt werden. 
Die Umſiedlung des Arbeiters auf ein anderes Gut 
Mt zuläſſig, wenn dadurch bie Intereſſen dieſes Arbeiters, 
die Möglichkeit der 25jährigen Dienſtzeit zu erlangen, 
geſchädigt werden. ; 
3. Wenn die Vertretung bei ber Arbeit auf bem Gute 
m Einvernehmen mit dem Arbeitgeber ftattfindet, dann wird 
dieſe Zeit dem Arbeiter zu den Dienſtjahren angerechnet. 
11 Der Neuerwerber übernimmt die Pflichten gegen⸗ 
über den langjährigen Arbeitern des betreffenden Gutes nach 
dem Vertrage oder der Entſcheidung der Außerordentlichen 
Schiedskommiſſion, die während der Uebernahme des Gutes 
in Bezug auf die Arbeiter gültig ift 


gen Leiſtung feſtgeſetzt werden. 

26. Das Verhältnis der Rente (Emeritur) wird zu den 
Leiſtungen des Waldhüters auf 50% feſtgeſetzt, das Verhält⸗ 
nis muß auch bei individuellen Verträgen gewahrt bleiben, 

- (Bortjebuna auf Seite 86b). KL 


der Arbeit; ber Wert ber Rente muß in Höhe elner 10jähri⸗ > : 


Ar. 49. 


2 Die 


fan? 


frau | 14. dezember 1954 


(Baus: und Gojwirijhaft, Nieintierzucht, Gemilje und Obstbau, Gejundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Advent. i 

Ueber jeder Zeit des Kirchenjahres liegt eine beſondere 
Stimmung. Sie ijt zu Pfingſten anders als am Bußtag, 
anders als am Totenfeſt; wieder anders iſt ſie, wenn mun | 
in dieſen Tagen die Adventsglocken ihre fröhlichen Klänge 
erheben. Die Adventszeit iſt zweifellos mit die allerſchönſte 
Zeit des Kirchenjahres. Warum? Weil in ihr und mit ihr 
gleichſam ein neues Hoffen durch unſere Herzen geht: ESC 
geht dem Lichte und dem Feſt der Liebe entgegen. Das emp | 
[om wu ber wiped, © Karl XII., als er vor mehr 
denn 200 Jahren folgenden Armeebefehl erließ: „Ich kenn 
kein anderes Felt, das mir lieber wäre als der Advent. Ich 
kämpfe im Dunkel und ſchlage an die Tore der Erfüllung. 
Sch jeje das Ziel, aber kann es als Menſch nicht erreichen. 
Darum beſtimme ich, daß vornehmlich meine Krieger den 
Advent als das Menſchlichſte der Chriſtenheit feiern Jollen. 
Denn es zeigt auf die Ankunft des Königs, gegen den wir 
anderen Könige nur Troßknechte ſind.“ i 


; Jawohl, Advent heißt Ankunft; b. h. wir ſollen in dieſen | 
Tagen und Wochen unſere Herzen in Freude und Sehnſucht 
abſtimmen auf das Kommen des himmlischen Königs, der 
zu Weihnachten aufs neue in unſere Häuſer und Herzen Ein⸗ 
zug halten und ſie mit der 


chengedanken 
neugeformt, da wird der Hunger und Durſt einer Menſchen⸗ 

icht geht da 
das künden 


ang haben. Oder haben die Jahre, die hinter uns liegen. 
3 ſitt⸗ 


Lie. 


Kinderwünfche im Alltag und zu Weihnachten. 


Kinder haben viele Wünſche. Wünſche von einer über⸗ 
paſchenden Vielſeitigkeit. Und die arme geplagte Mutter ſteht 
dann meißtens inmitten biejes Stromes von Wünſchen und 

enn ewig zwiſchen ber fo verſtändlichen Neigung, jede 
Bitte ihres Lieblings zu erfüllen, und der Pflicht einer be⸗ 
ſorgten und einſichtsvollen Erzieherin, die aus zwingenden 
Gründen einfach nicht jeden Kindeswunſch erfüllen darf. Denn 
das Leben ift Dart, es erfüllt uns leider auch nicht jeden 
Wunſch und, wenn es auch verſtändlich ift, daß jede Mutter 
E. Kind ungern dem glücklichen Traumland der Jugend, bem | 
Schlaraffenland der Wünſche, entzieht, ſo weiß ſie doch, wie 
pa wirklichen Leben die Wunſchſehnſucht an den rauhen 
atjaden ſtößt, und daß es notwendig ift, ihren Liebling nach 
eg 5 hin langſam zu erziehen. ' 
Zwecken ijt ein Wunſch, der in den meiſten Fällen keine Er⸗ 
füllung finden darf. Auch hier heißt es, hart ſein, um dem 
Kinde jpätere Enttäuſchungen und böſe Erlebniſſe zu erſparen. 
Es iſt nun einmal ſo, daß die meiſten Wünſche des All⸗ 

tags abgelehnt werden müſſen. Natürlich kommt es auf die 
Art der Ablehnung ſehr am. Jede Mutter wird den rechten 
Ton zu finden wiſſen, und ſollte ebenſo darauf halten, daß 
ihre Kinder, die einfachſten Höflichkeitsformeln „bitte“ und 


| ber Qiebe unb ber gegenfet 


47 
cht den ganz großen 


derungen 


| deln fiigt 


und 1% Eiweiß 5 


der ewig verlangte „Groſchen“ zu allen möglichen 


dem etwas Zimt untermiſcht wurde. Das Vortreffli 


„danke“ jederzeit innehalten. Das ijt nicht etwa altmodiſch 
ſondern eine Forderung jener allgemeinen Höflichkeit, die 
vieles im Leben leichter und glatter macht. 

Die ſchönſte Wunſchzeit für unſere Kinder kommt jetzt 
immer näher und näher, immer heftiger tönen die Fragen 
aus jugendlichen Mund auf: „Mutti, ijt nun nicht bald Weih⸗ 


nachten?“ — „Mutti, was denkſt du wohl, was ich mir alles = 


wünsche? 

Die Eltern aber beginnen zu rechnen und zu planen. Sie 
wiſſen ja längſt die heißen und fehnfüchtigen Wünſche nach 
Spielſachen und Büchern und Leckereien in allen Einzelhei⸗ 
ten. Oft gibt es ſchwere Seufzer und kleine Debatten bei dieſen 
elterlichen, vorweihnachtlichen Geſprächen. : 

Wie gern möchte man alle Wünſche ber Kinder erfüllen, 
aber — —. Ja, das große, ganz große „Aber“ der rauhen 
Wirklichkeit, ausgedrückt in ſchüchternen Zahlen, ſteht häufig 
drohend vor dem Tor der Wünſche. Der Junge oder das 
Mädel, oder wie viele der kleinen und großen inge es 
nun find, brauchen faſt überall in dieſem Winter foviel Prak⸗ 
tiſches, dringend Notwendiges, das man ihnen auch zu Meike 
nachten ſchenken will und muß. Da find fo viele „unnütze 
Wünſche aufgeſchrieben und geffüftert worden. Soll man ſie 
ihnen auch verweigern, wie man ihnen im Alltag manchen 
Wunſch aus erzieheriſchen Gründen hat abſchlagen müſſen? 

Nein, diesmal nicht! Weihnachten iſt und bleibt das Belt 

en Freude, des Schenkens und 

der Ueberraſchungen. Nein, ſchenkt ihnen nicht nur Pratt- 

ches, geht auch ein auf ihre Wünfche, ſucht ihnen den großen, 

Hauptwunſch, den jedes Kind Weihnach⸗ 

ten hat, wenigſtens zu erfüllen. Auch wenn anderes, prakti⸗ 
ſches dafür fortfallen muß. Weihnachten i$ die Zeit, wo ſich 

das Tor der Erfüllung kindlicher Wünſche öffnen darf. Ein⸗ 

mal im Jahre geht es nicht allein nach den „wützlichen“ For⸗ 

bes £ s, Weihnachten ift und bleibt das Feſt der 
Kinderwünſche, und damit ift alles geſagt. >= 


federeiem für den Weihnachtstiſch. 
Zutaten: i ; Butter, 3 
awe 3 utaten Gi ante ns ka 2 


man bei unb n 
Mehl. Der Teig muß jo feft 


Ofen. 
und daraus Rollen 


Eigelb 
Nürnberger Bukterzeug 


bei mittlerer Hitze hellgelb, ja nicht bräunlich, damit der ute 
Buttergeſchmack nicht verloren geht, löſen das Gebü I 
warm vom Blech und betreuen es ſofort mit feinem 3 


dieſem Gebäck liegt darin, daß der reine Buttergeſchmack 
ausgezeichnet zur Geltung kommt, es ſoll daher nicht zu 
dünn ausgerollt und auch nicht zu ſcharf gebacken werden. 
Schokoladenringchen. Wir rühren zu dieſem einfachen 
Weihnachtsgebäck 100 Gramm Butter mit 250 Gramm Zucker 
ſchaumig, geben 150 Gramm geriebene, bittere Schokolade, 
knapp ein Fünftel Liter Milch und 500 Gramm Mehl dazu. 
Nachdem wir den Teig etwa 1 Stunde ruhen ließen, ſtechen 
wir Ringchen aus, backen diefe bei guter Unterhitze. Wir tön- 
nen ſie noch lauwarm mit einer Glaſur aus 200 Gramm 
Qelteblem Puderzucker, 2 Eßlöffeln Zitronenſaft und 2 CB. 
su Waller bejtreichen und dieje an warmer Stelle trocknen 
fallen. 
Mokkanüſſe. Zu dieſem auf faltem Wege herzuſtellenden 
bvorzüglichen Konfekt rühren wir 250 Gramm feingeſiebten 
Puderzucker mit 1 Eiweiß, 1 Eßlöffel voll febr ſtarkem Kaffee 
und 1 Päckchen Vanillezucker und tauchen in d Maſſe 
Walnußhälften. Sobald diefe auf einer mit Oel bejtrichenen 
- Borzellanplatte oben etwas angetrocknet find, fügen wir je 


tig trocknen. 
Königsberger Honigkuchen. Zutaten; 375 Gramm Honig, 

250 Gramm Zucker, ein Eßlöffel Butter, 750 Gramm geſieb⸗ 

ies Mehl, 2 ganze Gier, je 8 Gramm gemahlener Zimt und 
gemahlene Nelken, 25 Gramm gewiegtes Orangeat, 125 
Gramm grob gehackte Nußkerne und je 1 Teelöffel Pottaſche 
und Hirſchhornſalz. Man läßt Honig, Zucker und Butter ar 
kochen und gießt es über das Mehi. Die etwas abgekühlte Maſſe 
wird dann mit den Eiern, dem Gewürz und den mit wenig 
Roſenwaſſer aufgelöſten Treibmitteln mit den Nüſſen zu 
einem glatten Teig verarbeitet, den man nicht zu dick auswalkt, 
auf bemehlte Bleche legt, mit ſtarkem ſchwarzem Kaffee be⸗ 
ſtfeicht und im mittelheißen Ofen etwa 10 bis 15 Minuten 

b Die Kuchen werden noch warm in Stücke geſchnitten. 
Man kann den ausgerollten rohen Teig auch in Kartenblatt⸗ 
größe ausſchneiden, mit Mandeln, Nüſſen oder Zitronat ver⸗ 
zieren und dann backen. i 
Ehe Rafharinden, Zutaten: Je 250 Gramm Mehl und 
ARA Gramm Butter, je 2 Gramm gemahlene Nelken 
un 


geriebene Mandeln (ober Nüſſe), 15 Gramm kleinwürflig 
geſchnittenes Zitronat und 5 Gramm in etwas Waſſer auf- 
gelöſte Pottaſche. Das Mehl wird mit allen Gewürzen ver⸗ 
miſcht, der mit der Butter erhitzte Honig langſam beigegeben 
und zuletzt auch die aufgelöſte Pottaſche Man rollt den gut 
durchgewirkten Teig etwa halbzentimeterdick aus, ſticht ihn 
mit der Katharinchenform aus, beſtreicht die Stücke leicht mit 
Waſſer und bäckt fie bei Mittelhitze. 
Nürnberger Dickgemandelte. Zutaten: Je 1 Kilogramm 
Honig und Mehl, 250 Gramm Butter, 200 Gramm mit der 
Schale grob geschnittene Mandeln oder Nüſſe, das Abge⸗ 
miebene einer Zitrone, je vier Gramm gemahlene Nelken 
und Kardamom und 30 Gramm in etwas Waſſer aufgelöſte 
Pottaſche. Honig und Butter werden aufgekocht, vom Herd 
genommen, mit dem Mehl, den Mandeln und Gewürzen 
bvermiſcht. Dann mengt man dem etwas abgekühlten Teig 
ie Pottaſche bei und läßt ihn über Nacht ſtehen. Am anderen 
Tage wird er ſchwach kleinfingerdick ausgerollt, zu Lebkuchen 
rund oder rechteckig ausgeſtochen, und dieſe werden in der 
itte und an den vier Ecken mit halbierten Mandeln belegt. 
uf gefettetem Blech werden fie hellbraun gebacken und heiß 
it ſtarkem Kaffee oder Zuckerſaft beſtrichen. 
ZJimilkränzchen. 250 Gramm 
eine halbe Taſſe Milch und 500 Gramm Mehl werden ue 
: jetnetet und der Teig ausgerollt. Mit einem Aus⸗ 


ſtecher 
Pläßgchen aus und mit einem kleineren aus dieſen die Mitte 
heraus. Die Kränzchen werden mit Milch beſtrichen und 
T Schluß reichlich mit Zucker und Zimt beftreut. Die 
Plätzchen werden in mittelheißem Ofen gebacken. 
AMußhäppchen. 250 Gramm Haſelnüſſe werden gerieben 
und mit der gleichen Menge Puderzucker vermiſcht. Dann 
rührt man zwei Eßlöffel Kakao und drei Eigelb darunter, 
ſchlägt das Eiweiß zu Schnee und zieht ihn ebenfalls dar- 
unter. Alsdann werden von der gut verrührten Maſſe mit 
dem Teelöffel kleine Häufchen auf ein Kuchenblech goſetzt unb 
dieſe bel mäßiger Hitze gebacken, bis die Nußhäppchen genü⸗ 
gende Feſtigkeit haben. 
pDreieckige Anujperhen, 160 Gramm Zucker und vier 
Eigelb rührt man ſchaumig, gibt eine Meſſerſpitze feingeſiebtes 


2 Hälften wieder zu einer Nuß zuſammen und laffen fie fer⸗ 


rbomom, ein halber Teelöffel gemahlener Zimt, das 
geriebene einer halben Zitrone, 25 Gramm mit der Schale Mile, 


Zucker, 1 Ei, 1 Vackpulver, 


ticht man kleine Kränzchen oder mit einem Glas 


862 


Hirſchhornſalz, etwas Zimt und einen Teelöffel Rum hinein 
und zieht nach und nach löffelweiſe 100 Gramm feines Weizen⸗ 
mehl und 160 Gramm ungeſchälte geriebene Mandeln dar⸗ 
unter, Der Teig wird ganz dünn ausgerollt und zu kleinen 
Dreiecken zerſchnitten, die auf gewachſtem Blech in Mittel⸗ 
hitze gebacken werden. 

Gefüllte Käſeplätzchen. 250 Gramm weißer Küfe, 123 
Gramm Mehl, 30 Gramm Butter, 30 Gramm Zucker, etwas 
Salz ſowie ein halbes Backpulver werden zu einer gleich⸗ 
mäßigen Maſſe verknetet. Iſt der zu verwendende Käſe ſehr 
feucht, dann iſt etwas mehr Mehl zu nehmen. Aus dem aus⸗ 
gerollten Teig werden mittels eines groſen Glaſes Kuchen 
geſtochen, auf die man einen Teelöffel Marmelade legt und 
die Ränder überſchlägt. Die Käſeplätzchen beſtreicht man mit 
etwas Ei, beſtreut mit Zucker und läßt fie hellgelb baden. 

Schnitten. 50 Gramm Butter wird zu Sahne gerührt. 
Dann gibt man drei ganze Eier, 125 Gramm Zucker, zwei 
Eßlöffel Kalao, ſechs geſtoßene Nelken, einen Teelöffel Zimt, 
125 Gramm geriebene Mandeln 250 Gramm Mehl und 
% Backpulver hinein. Dieſe Maſſe wird unter Zugabe von 
etwas Waſſer tüchtig verarbeitet, bis ein geſchmeidiger Teig 
entſteht. Letzterer wird auf einem Backblech ausgerollt und 
in mittelheißem Ofen gebacken. Aus dem Ofen genommen, 
zerſchneidek man den Kuchen in gleichmäßige längliche 
Schnitten. Dieſe halten fid) febr lange. Es ift nicht nötig, 
daß die Mandeln gerieben unter den Teig gemiſcht werden; 
man kann ſie auch grob gehackt oder unzerteilt dazugeben. 

Schokoladenbällchen. 300 Gramm geriebene Schokolade, 
250 Gramm feingeriebene Nüſſe, 200 Gramm Zucker und 
drei Eiweiß knetet man zu einem Teig, der 24 Stunden kühl 
ſtehen muß. Am anderen Tage bricht man dann Stückchen 
v» em Teig und rollt diefe zu abgeplatteten Kugeln gus 
faaumen. Dieſe Kugeln werden ſehr ſchnell in recht dicken 
Zuckerſirup und dann noch in eine Miſchung von geriebener 
Schokolade und geriebenen Nüſſen getaucht. Beſſeren Aus⸗ 
ſehens wegen wälzt man die Schokoladenbällchen auch wohl 
in geriebenen Mandeln. 

Gewidelte Zimtküchlein. Dieſe kleinen Kuchen laſſen ſich 
schnell und billig bereiten. 200 Gramm Mehl, 34 Backpulver 
und etwas Salz werden zweimal geſiebt und mit 65 Gramm 

VVV 
zur Hälfte auch mit Waſſer verſetzt, zuzuſetzen iii 
Zutaten und Backbrett folen möglichſt kalt ſein. Sobald der 
Teig genügend feſt iſt, ſo daß er ſich ausrollen läßt, muß er 
ſchnell verarbeitet werden, damit recht mürbe Kuchen entſtehen. 
n formt den Teig zu einem länglichen Viereck, beſtreut 
dieſes mit Zucker und dint. nach Belieben auch mit Roſinen 
und einigen Butterflöckchen und rollt ihn länglich zuſammen. 
Aus dieſer Rolle werden fingerdicke Scheiben geſchnitten und 
dieſe, mit Zucker beſtreut im heißen Ofen auf einem ge⸗ 
fetteten Blech etwa 15 Minuten gebacken. Solche Zimt⸗ 
küchlein ee friſch febr gut, halten fid) aber auch für 
längere Zeit aufbewahrt recht wohlſchmeckend. 


Landfrauen⸗Kalender. 78. Jahrgang 1935, Herausgegeben 
von „Land und Frau“, Wochenſchrift für Geflügelhaltung, Gate 
tenbau und Hauswirtſchaft. Verlag Paul Pareh in Berlin 
SW. 11, Hedemannſtraße 28 u. 29. In Ganzleinen geb. Rm. 2.—. 
Jede Ländfrau jote zu ihrer Erleichterung einen Fachkalender 
benutzen, in den ſie täglich ihre Eintragungen machen kann, und 
der ſie durch ſeinen fachlichen Inhalt in ihrer Arbeit AE 
Einer bet i: und praktiſchſten iſt fett Jahrzehnten der Land⸗ 
U er, Durch fein Kalendarium, feine Wirtſchafts⸗ 
abelfen und Buchungsformulare, feinen ausfü rlichen Notizs 
falenbet, feine tabellenmäßigen Ueberſichten und Fachartikel aus 
allen Zweigen des Haushaltes und der Hauswirtſchaft, Des Ges 
flügelhofes, des Gartens und Obſtkellers, der Milch⸗ und Räucher⸗ 
kammer leiſtet er die wertvollſten Dienſte. Als beſonders prate 
m jet ber Arbeitskalender mit feinen jeweiligen Mongtsüber⸗ 
fo en hervorgehoben. Sehr zu begrüßen ijt es, daß der Kalender 
n dieſem Jahr einteilig erscheint und von allem entlaſtet iſt, 
was nicht unmittelbar mit ber Tagespraxis der Landftau ja 
tun hat. Er ift dadurch nicht nur handlicher, praktiſcher unb Billie 
er geworden, ſondern yat auch eine ganze Reihe von protien 
euerungen erhalten tonnen. Als ideales Taſchenbuch ſei er 
daher je et Landfrau auch für ihre Helferinnen wärmſtens 


empfohlen. 
Dereinstalender. 
„Nachſtehende Verſammlungen find für bie Landfrauen Duo 
Nähere Angaben jtehen im Vereinskalender auf Seite 857 u. 858. 
Schwerſenz und Gowatzewo: 14. 12. Markſtädt: 14. 12. Duſch⸗ 
nik: 15. 12. Pinne: 16. 12. Ztotniki und Morasko: 16. 12, 
Haushaltungskurſus Pinne. Vortragsfolge in Neutomiichel 
über „Geſundheitspflege und Hygiene“ 7.—12. 1, 1935. e 


Die Landju 


Dom Alltag und Feiertag. 


: Der Lebenskampf, den wir zu führen haben, ijt wahrlich 
nicht leicht. Wir mühen uns vom frühen Morgen bis ſpät in 
die Nacht, Tag für Tag, Monat für Monat, Jahr für Gabr um 
irgend welcher materiellen Vorteile willen. Wir rechnen und 
kalkulieren und finden bei den vielen Alltagsſorgen keine Zeit 
zur Sammlung unb Beſin nung, zur Freude 
und zum Hank für all' das Wunderbare, Erhabene und 
Geheimnisvolle, das unſer Schaffen begleitet und unfer 
Leben erſt in leuchtenden Farben erſtrahlen läßt. Ebenſo wie 
dem Bauer bis zur Aufhebung der Leibeigenſchaft alle Frei⸗ 
zügigkeit genommen war und er als der Scholle verſchrieben 
galt, ebenjo ift auch die Menſchheit heute zu ſehr an das Ma- 
terielle gekettet, das ihr bie Bewegungs freiheit 
der Seele raubt und das Leben in einer ſtumpfen Ein⸗ 
tönigkeit, für die der Volksausdruck die treffende Bezeichnung 
„grauer Alltag“ gefunden hat, verſtreichen läßt. E 
Wohl ift bie Arbeit des Lebens Grundſatz und ein 
altes Sprichwort fagi von ihr, daß fie den Menſchen adelt, 
wodurch zum Ausdruck kommen foll, daß man fih durch ſie 
Ruhm und Ehre erwerben kann. Ohne Arbeit können wir 
nicht fein, weil fie uns als Mittel zur Sicherung unſeres Da- 
jems dient. Sie muß jedoch planmäßig und ziel- 
bewußt erfolgen und von erbauenden Augen- 
blicken unterbrochen fein. Daß der Menſch in früheren 
Zeiten in ſeiner Arbeit mehr als einen bloßen Broterwerb 
erblickte, erſehen wir deutlich aus den vielen Sitten und Ge⸗ 

duchen, aus verſchiedenen Voltsfeiern, deren Sinn und 


deutung vielfach ſchon ganz in Vergeſſenheit geraten tt, 


ES 


Prattijche Ziele in der 


Eine vegé Beteiligung unſerer BONE an ber ſach⸗ 


lichen Zufammenarbeit zum Zwecke der Weiterbildung und 
Vorbereitung für ihren Beruf iſt, wie hier ſchon wiederholt 
dargelegt wurde, dringend notwendig. Stellenweiſe iſt ſich 
die Jugend [don deſſen bewußt und fie ſucht zunächſt im 
Wege des Erfahrungsaustauſches wertvolles Rüſt⸗ 

zeug für den Lebenskampf zu gewinnen. s 
„Bereits zu Anfang biejer Arbeit hat es ſich als zweck⸗ 
mäßig erwieſen, den Er fahrun saustauſſch nicht in 
Form eines auf den Grundbegriffen aufbauenden Lehr⸗ 
i auszugeſtalten, wie man dies z. B. in ber Winter- 
le oder in anderen landw. Kurſen machen kann, ſondern 


es ift richtiger, die zeitlich fälligen Fragen möglichſt an 


große 


Soweit ſie ſich aber im Volke noch erhalten haben, haben fle 
3. T. eine nüchterne und geſchmackloſe Geſtalt angenommen. 
Aufgabe aller verantwortungsbewußten Stellen iſt es 
daher, vor allem die Landjugend nach dieſer Richtung zu be” 
einfluſſen und fie zu lebens und ſchaffensfrohen 
Menſchen zu erziehen. Denn die Gleichgültigkeit und J 
tereſſeloſigkeit vieler unſerer Berufsgenoſſen für brenn ende 
Lebensfragen, für verſchiedene kulturelle und wirt⸗ 
schaftliche Probleme und ihre ſelbſtgenügſame Eigenbrötelei 
find ber ſichtbarſte Ausdruck biefer falſchen Lebensauffaſſun 
Die Zugend muß lernen mit offenen Augen durch die 
Welt zu gehen, um rechtzeitig zu erkennen, was ihr 
frommt und fie vorwärts bringen kann. Sie darf nicht die 
Linie, die zur Schickſalsgemeinſchaft, 
Opferbereitſchaft und Pflichterfüllung 
führt, verlieren, ſoll aber auch den Rythmus und Klang 
des Lebens heraushören, der die Einförmigkeit des All⸗ 
tags unterbricht und ihre Seele miterklingen läßt. Die Fugen 
hat ein Anrecht auf ſolche Weiheſtundendes Leben 
die ſie dem Alltag entreißen, freudig und fröhlich ſtimmen, 
ſowie zur Dankbarkeit erziehen follen, Diele Stunden müſſen 
aber auch wirklich erbauend fein und dürfen nicht in 
zügellofe und ausſchweifende Feſte ausarten > 
— e&t in den Wintermonaten, wo die Arbeit in unſeren 
Zugendgruppen im verſtärkten Maße einſetzt und wo auch 
Feſte gefeiert werden, hoffen wir, daß ſie ſich in dem hier 
dargelegten Sinne geſtalten wird. b a 
z € = 5 z F 4 


fachlichen Jugendarbeit. 


. Die guttermitiel, ihre Gewinnung und I 
gehalt, bef. Eigenſchaften. rr 
4. Zweckmäßige Zuſammenſtellung der Futterr Mio 
5. Futterverteilung in der Wirtſchaft — Futtervo 
ſchlag des bäuerlichen Betriebes. ŻE 


prakliſchen Beiſpielen zu behandeln, wobei auch die örtlichen | 


; ebbe berückſichtigt werden follen, 


1. Statiſtiſches über Viehhaltung — Anpaſſung der 


Vieiehhaltung an bie Betriebsgrundlagen (Mifibedarf, 
utterflöche, Abſatzmöglichkeih). =» 
2. Nutzungsweiſe und im Zufammenh 


ang damit, utter- 


E Maͤhrſtoffbedarf der einzelnen Nutzlierarten. Z 


handhabt werden, 


! che 
gungen ſich auch ändern, wird der 


Die Grundlage für jede betriebswirtſchaftliche 
legung und möchte ſie auch noch in ſo einfacher E 
iſt die Kenntnis ber Betrieb 
nb Betriebsbeſtandteile, die 

r in einer Wirtſch a sbeſchreibung fef 
ſollte. Die Erfahrung in den Wirtſchaftsringen hat uns 
wie böchſt ſelten eine folche vorhanden ift, wievie 


hältniſſe un 


fie aber bringt, wenn jie da ijt, und welche anvegenben Bers 
gleichsmö lichkeiten fi) dann ergeben, wenn man folme Wirt- 
ee in Zahlen nebeneinander ſieht. Man 
: matt erjt dann richtig darauf, bie Gründe für bie Ab⸗ 

weichungen zu ſuchen und damit erreicht man das, worauf es 
; rj man durchdenkt die Wirtſchaftsweiſe [eines Bes 
triebes, 


Es könnte alſo eine Arbeit von bleibendem Wert fein, 


leitung und Besprechung die Unterlagen für eine ſolche Wirt⸗ 
ſchaftsbeſchreibung zu Bauje ſammeln und zuſammentragen 
würden. — Formular hierfür ift zunächſt nicht nötig, 
wird aber ſpäter gern von der Welage zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt werden, Wir wollen im Folgenden bie Daten anführen, 

die zweckmäßigerweiſe hierfür nötig ſind. Nach einiger Zeit 
kann man dann die geſammelten Unterlagen in folgenden 
Hauptfragen zuſammenfaſſen: 


I. Wiriſchaftliche Lage, Größenverhältniſſe, Bodenver⸗ 
hältniſſe. 


II. Ackernutzung. 


III. Viehhaltung. 
IV. Inventur und Wirtſchaftsbelaſtungen. 


Zu Teil I. wären folgende Unterlagen zuſammenzutragen: 

1) Name, Beliger, Ortſchaft, Poſt. 

Angabe ob Freibeſitz, Anſiedlung, wann von der Familie 
erworben, a welche Weiſe geht die Erbfolge vor fih. 
Chat P te und Rreisitadt und Entfernung hierzu, 

uſſee 

le Gm. um Rertaujsgenienidaf 

BEŻ e Cin- und Bertaujsgenojfenichaft. 

SEZ Aide Zuckerfabrik (wo dies in Frage tomni) 

Nächſte Molkerei. f 


2.) Größe in ha oder Margen (% ha) 
Acker U D » » ? D „ , * 
Wieſe T COME Y Row ® a » ` S 
x Weide ] ÓW tan " Li * . 5 ipe . D 
Zusammen == landw. genutzte Flöche 
Wald s LJ . . s * LJ . 
CCC 
Unland a) Torfbruch ele. 
Hofräume, Bauten 
nland b) Wege, Gräben f 
,, a e 
Vergleiche dieſe Zahl mit dem Kataſter! Sie muß ſtimmen! 
3.) Bodenverhältniſſe: ic 
Kͤaotaſterklaſſen, ſoweit feſtzuſtellen oder Angabe wieviel 
Morgen: : 
ſehr guter Boden (Weizen — Rüben) 
guter Boden (Klee — Gerſte) 
ſchlechter Boden (Roggen — Kartoffeln) 
ſehr ſchlechter Boden (unſichere Roggenarten) 
Angabe des Grundſteuerertrages RE ; 
Gegenwürtige Staatsgrundfteuer: ... «© . a 
~ Fühelich (ohne Zuſchläge) 
Wieviel 


y 


Alle diefe Punkte müſſen vor in Angriffnahme der Bus 
ſammenſtellung durchgeſprochen und erklärt werden, damit 
keine Zweifel über die Bedeutung der Fragen entjtehen. Hier- 
bei ergeben fid) unzählige Möglichkeiten, nützliche Kenntniſſe 
zu vermitteln. à l (Forkſetzung folgt.) 
x Welage, Abteilung für Verfuchsweien, 


Germaniſche Dorfgenoſſenſchaft. 


. Bedeuijam für die Schickſale der Germanen war bie 
eiſe, in welcher der einzelne auf dem Boden ſaß. Nur als 
ier Grundbeſitzer, als Mitglied einer Gemeinde galt er 
im Volke und eiſenfeſt war ſein Beſitz in das Gemeindeeigen 
gefügt. Eigentümerin der Dorfflur iſt die Gemeinde. Nur 
Haus, Hof, den umzäunten Garten und die Herden beſitzt 

jeder Grundbeſitzer als freies Eigen. Zunächſt an den Woh⸗ 
nungen liegen Neder und Wieſen, in Log oder Hufen ge- 
teilt, welche von den einzelnen Beſitzern zu eigenem Vor⸗ 
teil bewirtſchaftet werden; in weiterem Kreiſe darum der 


wenn die Mitglieder der Jugendgruppen jeweils unter An⸗ 


eee 


wegierki und Umgegend: 17. 12, 


Wald, die Weide, das Ried, der Teich, ſte werden von der 
Gemeinde verwaltet. Dem Mitglied der Genoſſenſchaft ſteht 
nur im Verband mit den anderen das Nutzungsrecht daran 
zu; denn er darf fein Weiderecht nur ausüben, wenn er 
Roſſe, Rinder, Schafe, Borſtenvieh und Federvieh in ber — 
Gemeindeherde darauf ſendet. Auch im Bau der Aecker und 

in der Benutzung der IR it er durch die Gemeinde be⸗ 
ſchränkt, auch biejer Teil der Dorfflur wird in beſtimmter 
Zeit des Jahres von den Herden der Gemeinde beweidet, 
die Zeit des Fruchtbaues und Heugewinnes iſt ihm dur 

Gemeindebeſchluß beſtimmt, ſogar die Früchte, welche er auf 
dem Acker bauen darf, ſind ihm vorgeſchrieben. Aber wie 
Haus, y und Herde nach Volksrecht auf ſeine Erben über⸗ 
geben, o auch ber ganze ideale Gigentumsantell, den er an 

em Gemeindeeigen beſitzt. : 


Guſtav Freytag. 


Wir Bauern. 
Wir hüten als Helden und Herren das Land; 
wir pflügen den Boden mit eiſerner Hand. 


Wir reden den Arm zu bereifender Tat 
und ſtreu'n in die Furchen die körnige Saat. 


Der Acker, in ſaftreichem, ſchimmerndem Grün, 
ilf göltlicher Segen durch unſer Bemüh'n. 


Mit unſerem Schweiße, mit unſerem $n i 

erwächſt euch bes Ernieglüds goldner Preis, 

And all jenes Gut, das da fördert und ſchafft, 

erhält fid) durch unſ're bezwingende Kraft. 
Wilhelm Müller⸗Rüdersdorf 


Die drei Hausräte. 


Hinz: Wie fangt Ihr's denn an, lieber Nachbar, daß 
euer 5 jo wohl beſtellt it? Man ſieht doch nichts 
Beſonderes an euch und an dem, was bei euch vorgeht. Mir 
andern arbeiten doch auch und geben acht aufs Unfrige und 


halten es zu Nate, jo gut es gehen mag, und doch 
iota Ne . lo gut es gehen mag, und doch 


Kunz: Ich wüßte nicht, was ſchuld dran ſein ſollte, 
es wären denn nur meine drei Hausräte, denen ich wohl das 
alles zu verdanken habe. bos 

ing? Eure drei Hausräte? Wer find denn Die? 
ung: Der Haushund, der Haushahn und die Haus⸗ 


e. 
Hinz: Ihr ſpottet. í : 
Kunz: Es ijt mein barer Ernſt; denn der Haushund 
bellt, wenn ein Feind herbeiſchleicht, und da heißt's denn: 
Aufgeſchaut! Der Haushahn kräht, wenn der Ang an⸗ 
bricht, und da heißt's denn: Aufgeſtanden! Und die 
n putzt fih, wenn ein werter Gaſt ſich naht, und da 
eißt's denn: Angerichtet! ES 
„Hinz: Ich verſteh', Nachbar, was Ihr damit fagen — 
wollt. Ihr meinet, daß drei Dinge notwendig ſeien, um 
dem Hausweſen aufzuhelſen: Fürſorge gegen alles, was 
ſchaden kann, Tätigkeit in allem, was nützen kann, und 
Ar eubigfeit gegen alle, die uns wohlwollen und wohl⸗ 
un. ; | 
Kunz: Wenn Ihr's jo nehmen wollt, jo iſt's mir recht; 
aber meine Hausräte Tob’ ich doch drum, daß fie mich jeder — 
zeit gemahnen, was zu kun ift; ich könnt's ſonſt leichtlich vere 
geilen. (Nach Aurbache r.) 


Sprichwörter. 
2 nb Diſtel ^ 
Falsche Pia de go po 
Nebe wenig, denke mehr, > E 
Schwätzen bringt dir keine Ehr’, > ag 


Aufrichti 
And Go 


Wort, gerade Bahn ; zd 
zum Sort, ijt wohlgetan. SASZAŃ 
Reinhold 
* - A 
Dereinstalender. P 

Nachſtehende Verſammlungen ſind für die Sonbiugen MEGAR Nähere A 
858. : s 


Angaben ſtehen im Vereinskalender auf S. 857 und d 
Ciele: 16. 12. Suſchen: 16. 12, Guminitz: 17. 12, Pod⸗ 


t 


Vereinbarungen ergeben. 
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Vl. Regulierung ber 2bjährigen Arbeitszeit durch Sammel 


eigen Arbeiter nicht aus dem Geſetz hervorgeht und ſich 


U l 


. Gortſetzung von Seite 860.) ; A 
jw für die Arbeiter günſtiger find, als bie Bedingungen in 
der Entſcheidung, wenn ber individuelle Vertrag bzw. die 
örtlichen Gebräuche nicht anders lauten. 

27. Die aus langjährigen Verträgen ſich ergebenden 
Rechte haben vertrags⸗ oder zivilrechtlichen Charakter; bas 
gegen iſt das Recht auf eine Unfallrente eine öffentliche Be⸗ 


i Tong 
Die Geltendmachung eines öffentlichen Rechtes kann nicht 
ſchmälern, die fid) aus vertraglichen 


die Rechte des Arbeiters 
V. Kündigung und Arbeitsenklaſſung. 

28. Der bie 25jährige Arbeitszeit betreffende Artikel 
reguliert die Frage der Arveitstündigung. Er kann ſomit 
nur die Arbeiter betreffen, die nicht gutwillig fortgegangen 
ſind. Dieſer Artikel kann nicht die Grundlage für eine rück⸗ 
wirkende Entſchädigung oder Wiedereinſtellung zur Arbeit 
bilden, wenn der Arbeiter ſelbſt forrgegangen ift. 

29. Die Annahme ber Arbeit bei einem anderen Arbeit" 
eber durch ben Arbeiter, ber bas Nichtentlaſſungsrecht auf 

em betreffenden Gute erworben bat und dem trotzdem der 

Ziehſchein l e wurde — entzieht dem Arbeiter nicht 
d Sia eine Rechte vor ber Schiedskommiſſion nad- 
aujehen. 

30. Das Entlaſſungsverbot aus dem Titel des Alters bes 

Arbeiters, der 25 Jahre gearbeitet hat, gilt nicht in den 

ge wenn ber Landarbeiter bei dieſem Arbeitaeber bie im 

jeg über bie Ausführung ber Agrarreform vorgeſehenen 

Wohltaten 1 ; 3 

31. ht der Arbeitgeber nicht fofort Gebrauch won 

dem ihm zuſtehenden Entlaſſungsrecht des Arbeiters wegen 

einem durch dieſen begangenen Vergehens — [o kann ſolch ein 

Fall am Schluſſe des Jahres nicht der Grund für die Ein⸗ 

händigung dem Arbeiter eines Ziehſcheines ſein, der 25 Jahre 
gearbeitet hat und [olde Ziehſcheine müſſen für ungültig 
erklärt werden. ; 


normen. 
32. Wenn die Verpflichtung ber Nichtentlaſſung ber lang: 


auf freiwillige — 
n 


räge der Parteien ſtützt, jo bleibt dieſe 
Werne folanoć h * a 


Verpflichtung fo Kraft, mie die Verträge gelten. 
33. Das Recht der Nichtentlaſſung kommt nicht in Be⸗ 
tracht, ſofern der Arbeiter ſeine Beſchäftigung aufgab, als 
noch keine Somr a vorhanden waren. 
34. Sofern in den Samelverträgen bzw. den Entſchei⸗ 
dungen des Oberſten Schiedsamtes keine Beſtimmungen über 
die Ausdehnung der Rechtsgültigkeit mit rückwirkender 
Kraft beſtehen, b verpflichten dieſe Beſtimmungen nur für 
den ſie erlaſſen wurden. Jeder Vertrag muß nach den Ge⸗ 
eben beurteilt werden, unter deren Rechtswirkung er ger 
chloſſen wurde, niemals aber nach een Die er et. 
hienen find. Die Folgen eines am 20. 5. 1920 abgeſchloſſenen 
i zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
müſſen nach den am 20. 5. 1920 geltenden geſetzli Beſtim⸗ 
mungen beurteilt werden, d. h. ſofern es zu der Zeit in dem 
betreffenden Kreiſe keine Sammelverträge oder Entſcheldum⸗ 
gen gemäß den allgemeinen Grundſätzen des obligatoriſchen 
tes gab. Können keine Umſtände als Beweis für die 
Ungültigkeit dieſer Verträge aus Gründen des obligatorischen 
Rechtes erbracht werden (Unwürdige Urſachen, Unfähigkeit ber 
Parteien uw.) bleiben ſolche Verträge unbedingt für die 
arteien ſowie auch für die urteilenden Gerichte vechtsver⸗ 
indlich. (K. C. Ark. 1134). 


Anbau von Süßlupinen. 

Jene Landwirte, die bereits Süßlupinen anbauen, wer⸗ 
den gebeten, ihre Adreſſe zwecks evtl. Abſchluſſes eines An⸗ 
bauvertrages Herrn Freiherrn von Maſſenbach Pniewy⸗ 
iu pow. Szamotuły, mitzuteilen. Eine Anmeldung ift 

eshalb notwendig, weil die Süßlupinen in Polen patentiert 
und eine umerlaubte e oai und Verkauf von Süßlupi⸗ 
m ſtrafbar tft, was bei [oforfiger Anmeldung vermieden 


: Wollauktion in Poſen. 

Die nächſte Wollauktion findet am 18. De 

vorm. im Reſtaurationsſaal Belweder in Po 
ut. M. Focha 18) ftatt. 

Vorſicht vor Betrügern, 


Emeriturvertrages 


ember um 11 Uhr 
en (Meſſegelände, 


der Betrüger auf dem Lande auf, die es verſtehen, unter der 
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Nach Mitteilungen ber polniſchen Preſſe treten immer wie⸗ menen neu verſeuchten 


empfohlen, die 
Beiträge für das erſte Halbjahr 1934 einzuzahlen. 


iſt Em ein Heiner Bruchteil ber Beitrage eingegangen. 
Anftalt wird daher bie ener 

nebſt Zinſen und Exekutionskoſten einleiten. = 
ligen Beitrag 


haben, dieſes zwecks Vermeidung weiterer Zinſen und Koſten 
unverzüglich nachzuholen. 


Blattes vom 28. 9. d. IJ 
Eee im Intereſſe der Landwirte liegt 


Kr, Hohenſalza — Skalmierowice 1 (1) Kr. Krotoſchin — Obra 
(. Rotz der Pferde: Kr. Gneſen — ( erniejewo 1; Kr. Hohen⸗ 
falza — fee i 85 des E € 


verſchiedenſten Worwänden dem Landwirt Geld aus der Taſche 
zu 
are e aus und nehmen bei dieſer Gelegenheit die Wertpapiere 
mit, 
ausſchüſſe und laſſen 
Handlungen, die 
Gewährung einer 
ausgeſchloſſen iſt, daß dieſe 


den. Bald geben fie ſich als Kontrolleure bet Konverſions⸗ 


e als Beamte der Finanzämter oder Kreis⸗ 
T für verſchiedene erdachte dienſtliche 

p ilgung von rückſtändigen Schulden oder 
eihilfe e ſind, bezahlen. Da es nicht 
etrüger auch aus der Verordnung 

t Kapital werden heraus⸗ 


iſt beſondere Vorſicht am Site In Zweifelss 


ald kommen 


ur Entf eh ber Landwirtſcha 
9 


chlagen wollen, 


üllen 2155 ſich der Landwirt ſtets an ſeine au tändige Berufs⸗ 
Se ation, die Weſtpolniſche Landwirtſcha tfide Geſellſchaft, 
wenden. 


Landwirtſchaftliche Unfalverfiherungsbeiträge. 
Durch Sonderbeilage zu der Nr. 91 dieſes Blattes vom 3. 8. 


1934 haben wir unſere Mitglieder über die Anmeldung der 
Betriebe 


und über die Entrichtung der 
Wir haben damals 


fc Unfallverſicherun 
i 
vorzunehmen und die 


Unfallver 5 informiert. 
nmeldung unverzüglich 


Wie wir nunmehr von der Unfallverſicherungsanſtalt M 
e 


ile Beitreibung der Rückſtände 
Mitglieder, die den 


Wir ee enjenigen unſerer äl⸗ 
1934 noch nicht etit 


ür bas erſte Halbjahr 


Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Rüdftändige Sozialverſicherungsbeiträge. 
Wir nehmen auf die gleichnamige Notiz in der Nr. 39 dieſes 
s. Bezug und side erneut darauf Hin, 
ei Vorhandenſein von 


ſtänden auf dem Gebiete der Sozialverſicherungsbeiträge an 


das zuſtändige Sozial verſicherungsinſtitut mit dem Antrag auf 
Zerlegung der Ri 


Raten und Herabſetzung der Ver⸗ 

ugs aher im Sinne des Gejeges vom 15. 3. b. Is. heranzutreten. 
ähere Informationen erteilen bie Berirtsnefhäftsktellen. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poſen 

herrſchenden Viehſeuchen wer 

in der Zeit vom 1. bis 15. November 1934. 

1. Milzbrand: Kreis Czarnikau — Romanowo G. 1 (1). 
2. Wüld⸗ und Rinderſeuche: Kreis Goſtyn — Gogolewo 17 


Rückſtände in 


> 


1 (1). 
3. 


1, Oſtrowo 1; Kreis Rojten — him Nowy 
i; Stadt Poſen — Pofen 2 (1); Kreis Wirſitz — Nato 1, Gra- 
owo 1, Bnin 1 (1). Es 

4. Räude ber Pferde: Kreis Samter — Radzyn 3. a} 
i 5. Ren der Hunde und Katzen: Kreis Hohenſalza — Ara — 
urowo 1. s A 

6. Tollwut anderer Tiere: Kreis Mogilno — Bozejewice 1, 

7. Schweinepeſt: Kreis Gneſen — L bowiczki 1 t); Kreis 
Goſtyn — Krobia 1; Kreis Jarotſchin — Jarotſchin 1; Kreis E 
Mogilno — Popowo 1; Kreis Neutomiſchel — Sątopy 1; Kreis 
Rawitſch — Rawitſch 1 (1); Kreis Schroda — Murzynowo — 
Koscielne 1 (1); Kreis Wongrowitz — Legniſzewo 1; Kreis Wolls = 
[tein — Ruchocice 1 (1). 2 E zc 

8. Schweineſeuche: Kreis Jarotſchin — "A um 1, Goling - 
1 (1), Boguſzyn 1 (1), Ezerminek 2 (2); Kreis bord — Gb  . 
— 9 2; Kreis Oſtrowo — Wyſocko ſeltie 1 (1); Kreis Schrodag 
bol awi (1), Starfowiec Piątt. 1 (1); Kreis Samter — Nowy $ 

olwarf 1. 3 1 ZU 

9. Schweinepeſt verbunden mit Schweineſeuche: Kreis Goſtyn 5 
— Brucztöw 1; Kreis Hohenſalza — Edwinowo 1 (1); Kies 
polem — P 3: Kreis Kempen — Makoſzyce 1, Gres 

anim 3; Kreis Krotoſchin — Lipowiec 1 Wzigköw 1, Borzęcicjh 

1, Dfugofefa 3 (8); Kreis Mogilno — Linowiec 1, Kreis Obor 
mit — Uścifowo 2, Stobnica 1; Kreis Oſtrowo — Czachöry 1; 
Kreis Polen — Kowalſkie 1; Kreis Schrimm — Bnin 2, Ko 
minfo 1; Kreis Schroda — Winnogora 1; Kreis Schubin — Sier⸗ 


niki 1; Kreis Wreſchen — Bugaj 1. : 
10. Schweinerotlauf: Kreis Gojtyn — Wilkonice 1 KOD Bor 
niec 1 (1); Kreis Neutomiſchel — Stary Tomyśl 1 (1), Jablonka 
ftara 1 (1); Kreis Oſtrowo — Komorow 1 (1), Ojttóm 1 (1); i 
Kreis Rawitſch — Rawitſch 1 (1); Kreis 2 e ool Bogdas 
nomo 1 (1), a (1), Wongrowitz 2 (2); Kreis Wollſtein - 
Miakek W. 1 (1), Matawies 1 (1), Tuchorza 1 (1), Boruja [tatg 


(1). RE 
11. Geflügelcholera: Kreis Mogilno — Świertowiec 1-(1). 

12. Influenza ber Pferde: Kreis pum — Ramieniec 1; 

4 5 Krotoſchin — Konarzewo 1; Kreis ongrowitz — Cauta. 
n 1. UR 
(Die Zahlen geben bie Anzahl ber verſeuchten We 

die eingeklammerten SUE die in ber Berichtszeit dazu gekom 
irtſchaften an.) zd 

Welage, Landw. Abteilun 


— w 
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Untergangszeiten von Sonne und Mon 


Auf: und 
: vom 16. bis 22. Dezember 1984. : 


Die Aufzucht von Erftlingstälbern, 


b. » von erſten Kälbern junger Rinder, wird von manchen Tiers 
haltern grundſätzlich vermieden, weil ſie der Meinung ſind, daß 


ch dieſe Kälber nicht ju roßen ſchweren Kühen ausmadjen, 
ſondern immer etwas klein, leicht und ſchwach bleiben. Das läßt 
ich aber keineswegs allgemein behaupten. Färſen (Kalbinnen), 
welche ſelbſt gut entwickelt find und zu normaler Zeit — alfo nicht 
in K jugendlichem Alter — talben, bringen größtenteils auch 
Kälber von Durchſchnittsgröße zur Welt, hlt ihnen aber wirk⸗ 
lich noch ein wenig daran, ſo gleichen ſie meistenteils den Mangel 
mit fortſchreitendem Wachstum aus. Die Größe des neugeborenen 
Kalbes st nicht allein von dem Alter ber en abhängig, 
aż em jt gewiſſermaßen auch eine Raumfrage, e weniger 
Platz eine Leibesfrucht im Leibe findet, deſto kleiner muß jie 
bleiben und umgekehrt. Sind aber die jungen Muttertiere gut 
gefüttert und in geſundheitszuträglichen Verhältniſſen aufgezogen 

worden, ſo geben ſie dem jungen Weſen 9 Energie mit 


Grund iſt der, ba ie die Leiſtungsfähigteit der Mutterkuh 


ereits kennen und die 
keit ſchätzen, während die Fürſe no 
dann das ſchwächliche Kalb von 
den Erwartungen gemäß 


ein Neuling ijt. Wenn 
der guten Milchkuh nicht 
einſchlägt, iſt das Staunen groß. In 
kleinen Wirtſchaften wird nun oft der Fehler begangen, daß man 
die Färſen zu früh kalben läßt, wenn ſie alſo noch nicht genügend 
entwickelt find, Dieſe haben natürlich häufig 1 Kälber, 
auf die keine großen Hoffnungen zu ſetzen find. e werden 
beſſer nicht aufgezogen. K. 


Regeln für Schweineſtalleinrichtungen. 
Durch Beobachtungen iſt nachgewieſen daß in einem gut 
gebauten und gut gelüfteten Schwefneſtall die tägliche Zunahme 
je Maſtſchwein 500—700 Gramm betragen und bei den gleichen 
erhältniſſen im ſchlechten Stall 19 das Ergebnis bis auf 100 
verſchlechtern kann. rum foll der L 
richtige Fütterung, ſondern auch auf eine geſunde Haltung ſeiner 
Tiere achten. i 
Regeln für Schweineſtalleinrichtungen: ; 
5 an vermeide es, Tiere an bte Außenwände zu legen. 
b) Man lege dieſe Lebeweſen auf gut iſolierte, trockene, 
: d nen hoch liegende Dielen. 
e) Man ſorge für ausreichenden Zutritt des keimtötenden 
Sonnenlichts und für reichliche gute, reine Luft. i 
d) Man jorge durch Lage und richt g Einrichtung (ſchnelle 
Fütterung) für größte Ruhe im Stall. i 
e) Man jorge dafür, daß es durch praktiſche Anordnung leicht 
: ijt, größte Reinlichkeit im Stall zu haben, beſonders hin⸗ 
ER ſichtlich der Fütterungsein richtungen, 
Sx mu und ber Jaucheleitung. i 
) Man mache das Ausdüngen und Streuen bequem, damit 
es oft genug — am beſten täglich — geſchehen kann. 


i ; 
Rheumatismus bei Pferden. 
Von Rheumatismus wird das Pferd äufiger befallen, als 
an im n e geneigt iſt. Viele Lahmheiten, 
ie denjenigen kr ähnlich find, welche u mechaniſche Einwir⸗ 
kungen zurüdgefü hre Urſachen in einer 


kun i 155 werden müſſen, haben 
rheumatiſchen Erkrankung. Beſonders gern 1 ich der Rheu⸗ 
on gleichſam eine Breſche 


matismus dort hin, wo andere Leiden i 
gelegt haben. : : 
Das tiefere Weſen einer rheumatiſchen Erkrankung ijt uns 
noch unbekannt. Wir willen nur, daß es eine damen apte Reis 
ging, namentlich der Muskeln und der ſehnigen Gebilde iſt, welche 
ie Lahmheiten und mitunter au ausgeſprochene Lähmungen 
verurſachen. Erkältungen, die plötzlich kommen und den Schweiß⸗ 
fluß mit einmal ſowohl am ganzen Körper als auch an einzelnen 


der Düngerent⸗ 
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= ale pernünnte Metalle pat. zu verfüttern, da fie ſonſt ſäuert. 


e wegen ihrer hohen Milchergiebige | Man kann die grüne Mela 


andwirt nicht nur auf 


Gliedern abdämmen, unterbinden die normale 
und Lungentätigkeit und können in der Hauplf 
ſache dieſes Uebels angeſehen werden. : 
Die akute Art ber rheumatiſchen Erkrankung ijt weniger 
5 obwohl ſie ſehr heftig und plötzlich auftritt. In an 
is zwölf Tagen verſchwinden ote en wieder, Solms 
mer und hartnäckiger find die mit unſcheinbaren Anfängen bes 
innenden rheumatiſchen Störungen mit chroniſchem Charatte 
fe laſſen fi nur ſchwer wieder gang beſeitigen. VERS 
o man nun im Zweifel darüber ijt, ob es [ih um Lahm⸗ 
heiten mechaniſcher ober He: Art handelt, Hore man 
während der Bewegung die Gelenke ab, welche bei einer Erkran⸗ 
kung letzterer Art recht deutlich wahrnehmbar knacken. Ein weis 
teres und wohl das untrüglichſte Kennzeichen haben wir bei einer 
derartigen Erkrankung darin, daß die Bewegungen eines kranken 
Tieres — auch wenn ſie anfangs noch ſo ſchmerzvoll, ſteif und 
unter großen Anſtrengungen ausgeführt werden, nach und nach 
immer freier ſich geſtalten und dann, wenn Schweiß ausbricht 
o Tiere alfo warm geworden find), vollkommen ungeſtört et» 
einen, | 
Gefährlich wird der akute Rheumatismus, wenn er die Ę 
Nückenmuskeln befällt unb auch das Rückenmark in Mitleidenſchaft 
zieht. Die Folgewirkungen find in ſolchen Fällen bie gefürchtete 
(t Aus) ücken⸗ ober Kreuzlähmung, Solche Borfommnijje 
ind immer durch Wärmeeinwirkung zu behandeln. Man läßt 
as Pferd ruhig liegen und ſtreicht über einem naſſen Tuch leicht 
mit einem heißen Bügeleiſen das Kreuz entlang, damit feuchte 
Wärme entſteht. Je früher es gelingt, bei dem kranken Tier 
Schweißausbruch e Ci, um ſo raſcher wird man es 
wieder geſund haben. Ganz jhlimm, mit dem Tode endigen bie 
rheumatiſchen Reizungen, wenn jie — wie das häufig der Fall 
it — von den Gliedern auf die inneren Organe und ſchlteßlich 
auf das Herz hinüberwandern. Nachhaltige Schwitzkuren finb da 
wohl das einzige Mittel, um dieſem Uebel einigermaßen mit 
Erfolg beizukommen. M. 


geordnete Haut⸗ 
ache als dis Ut 


Melaſſe 


iſt ein wohlfeiles Futtermittel. Der Stärkewert beträgt 48%. 
Eiweiß iſt nicht vorhanden. Sie wirkt diätetiſch günſtig. Man 
muß aber die Tiere langſam an die Melaſſe gewöhnen. Man 
verdünnt ſie am beſten mit 2—4 Teilen heißen Waſſers, oder 
man füllt die A E in einen Gad und hängt dieſen in einen 
Vottich mit kaltem Waſſer. Oefteres Amrühren ijt erforderlich. 


aſſe an die einzelnen Tiergattungen in 
folgenden Mengen verfüttern: 5 WSE 

Pferde bis zu 2 kg, Rindvieh bis qu 3 
(Lebendgewicht 50 kg) bis zu 0,5 kg. : 

An hochtragende Kühe und ganz junge Tiere wird bie Melaſſe 
am beſten nicht verfüttert. Durch Uebergießen von Stroh un 
Kaff mit der verdünnten Melaſſe kann man die Tiere zur Auf 
nahme größerer Mengen von Nauhfutter veranlaſſen. 


die Entfernung von Fettflecken aus papier, 

die manchmal bei wichtigen Schriftſtücken, Bildern ujw. notwenbi 
werden kann, wird in folgender Weiſe vorgenommen: Man rührt 
ebrannte Magneſig mit Benzin an, bis ein dünner Brei ent 
jer. Dieſer wird dünn und gleichmäßig über bem Fettfleck ver 
eilt. Nachdem er trocken geworden iſt, entfernt man ihn vor 
feng. jt nun der Fleck noch nicht jen verſchwunden, jo wird 

s Verfahren noch einmal eR t Dann en ſich au 
die letzten Spuren zu verlieren. Die Schrift foll dabei möglich 
geſchont werden. 7 > 


| Fachliteratur e 


Das ländliche Jahr. Neue Predigten von Friedrich Juſt, 
Pfarrer in Sienno bei Kotomierz. Verlag E. Ludwig Ungelenk 
Dresden A. 27, Preis 4.— Mk. . 

Der feinſinnige Heimatdichter Friedrich Juſt hat in obigem 
Werke eine Anzahl Predigten veröffentlicht, die auf die wich⸗ 


kg, Schweinen 


geh. AM 2,—, mi. RM 3,30. Verl. v. P. Parey, Berlin SW 11, 
Hedemannſtr. 28/29. — Vielſeitigkeit und Reichhaltigkeit im In⸗ 
halt, die die Geltung dieſes Kalenders begründet haben, geben auch 
dem neuen Jahrgang ſein beſonderes Gepräge. Alles, was der 
Landwirt an Buchungsformularen und Liſten, Hilfstabellen, kurzen 
Überſichten und kleinen Fachaufſätzen für die Fütterung, die 
Dilngung, den Pflanzenbau, für die Tierhaltung, Tierzucht, Tier⸗ 
3 heilkunde, Milchwirtſchaft, ben Marktverkehr, die Berechnung ber 
Alͤrbeitsleiſtungen und der Ernteerträge, ben Einſatz und bie Ver- 
wendung der Maſchinen hilfsweiſe zur Orientierung und Unter⸗ 
ſtützung braucht, findet er im „Mentzel“ in idealer Vollſtäudigkeit. 
Nach dem neueſten Stand, ſorgfältig von erſten Fachleuten der 
: Praxis und Wiſſenſchaft überarbeitet, enthält er völlig neu; den 
$ Nährſtoffgehalt zahlreicher Silofuttermittel und praktiſche Winke 
für die Einſäuerung, neueſte Berechnungen über den Zeitbedarf bei 
den verſchiedenſten Arbeiten, eine Walzentafel zur Ermittlung des 
Holzmafſeninhaltes u. a. m. Der 2. Teil ſtellt ein umfaſſendes 
Adreßbuch dar. Eine beſondere Empfehlung dieſes Kalenders kann 
iid) wohl erübrigen 


| Markt, und Börfenberichte | 
B Geldmarkt. 
E Kurſe au der Bojenec Börje vom 11. Dezember 1934 


Bank Polſki⸗Akk. (100 zł) zt 92.50 | 41595 Dollarpfandbr. der 
4%, Konverlierungspfandbr. Poſener Landihafl Serie 


der Bol. Landih. .... 47.50% | K v. 1933 1 Dollar zu 

4% % Jlokypfandbr. der poj. zi 5,40. (früher 8%, alte 
Landſch. (früher 6% Dollarpfandbr.) . . 470 
Roggenrentenbrief) 47.— % 5% ſtaakl. Konv. Anleihe 65.— 75 


: Kurſe an der Warfıhauer Börſe vom 11. Dezember 1934 
: 57. itaati. Konv.⸗Anleihe 64.50% | 1 Pfd. Sterling zl 26.22 
= 100 deulſche Mark ... zł 212.60 | 100 jów. Franken = zł 171.45 
300 franz. Frank... . zł 34,92% | 100 foll. Guld. = .... zł 358.40 
: 1 Dollar = ........ z! 5.293/,| 100 tidjed. Kronen . . zt 22.1275 
DA | 2. Distontjag der Bank folii 5% 
Zurſe an der Danziger Börſe vom 11. Dezember 1934 
1 Dollar = Danz. Gulden 3.067 | 100 Poty = Danziger 
3 Pfd. Silg. — Danz.Guß.15.18%| Gulden 57.88 
Kurſe an der Berliner Bórie vom 11. Dezember 1934 
2100 Dol. Guld. = deutſch. 1 Dollar == deulſch. Mark 2.49! 
H „168.30 Anleiheablöſungsſchuld 


E 300 os ranken == nebit Ausloſungsr. Nr. 

à .Beufjde 9RarR........ 8080 | 1—90000= = 104.10 
E engl. Pfund = bij. ^ " |Qresbner Bank... 73.50 
3 Man 8 12.325 | Olſch. Bank u. Diskonkogeſ. 71.— 


Mar 
100 Zloty — diſch. Mark 47.— 
Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Bócje. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 

(5 12.) 530:/ (8.12) —.— |(5. 12.) 171.90 ( 8. 12) —— 
(6. 12.) 5.29%, (10. 12) 5.30% (6. 12.) 171.75 (10. 12.) 171.60 
7 12.) 5.297/, (11. 12.) 5.293/,](7. 12. 171.75 (11. 12.) 171.45 
Aletymóigig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 


5—8.-12. 5.30, 10.11. 12. 5:80. 


Geschäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 


Poznan, Wjazdowa 3, vom 12. Dezember 1934. E 
Getreide: Der Weltgetreidemarkt zeigt in den letzten acht 
Tagen eine ſtetige Haltung. Die vor einiger Zeit abgehaltene 
internationale Weizenkonferenz in Budapeſt Dat fein Ergebnis 
Mön e Die nächſte Tagung findet im März in London ſtatt. 
kan betrachtet es für die Getreidepreisbewegung in den nächſten 
Monaten als maßgeblich, wie Argentinien exportieren und ſeine 
Hoi bemeſſen wird. Der Ausfall der bald einzubringenden 
i aupternte 15 der ſüdlichen Sadee der Erde wird ebenfalls 
A gewiſſe Einflüſſe ausüben. In 
Dringlich. Die kleine Beſſerung, die der eizenpreis bisher im 
l Dezember erfahren hat, ijt zum Stillſtand gefommen wohl ein 
| Beweis dafür, daß ſich für den Großhandel allmählich ſchon die 
Weihnachts ruhe auswirkt. Beim Roggen konnte man eine Beſſe⸗ 
rung erkennen durch die ſeit einiger Zeit aufgenommenen Inter⸗ 
E venkionskäufe der Staatlichen Getreidewerke. Die beſſere Stel 
: lung ij auch im allgemeinen darauf begründet, daß nad) Deutſch⸗ 
^ land bekanntlich 150000 Tonnen Roggen verkauft worden ſind. 
Die Herausnahme dieſes Poſtens ſchafft eine weſentliche Erleich⸗ 
terung. Es iſt anzunehmen, daß der Preis in Kürze noch weiter 
Dezaw jocjegt wird. Recht klein ijt das Geſchäft in Gerſte und 
afer geworden. Bei den wenigen Partien Braugerſte, die im 
andel vorkommen, wird von den Abgebern auf hohen Preis 
gehalten, elt die Brauereien und der Export darauf noch 
nicht eingeſtellt ſind. Beim Hafer werden die weißen Sorten für 
den Verſand nach außerhalb bevorzugt. Bei beiden Getreide⸗ 
arten liegen die Preiſe ſtetig. 
Wir notieren am 12. Dezember per 100 kg je nach Qualität 
und Lage der Station: Für Weizen 15.50— 16.50, Roggen 15 bis 


‚867 


olen ift das Angebot nicht 


15.50, Futterhafer 13.50—14.50, Sommergerſte 17.50-—20,50, Genf 
40—45, Viktorigerbſen 38—43, Folgererbſen 28—32, Wicken 24 
bis 26, Peluſchken 25—28, Gelblupinen 11—12, Blaulupinen 10 
bis 11, Raps 35—38, Blaumohn 31—85. - RS 

Leichtbenzin. Wir haben vor T Wochen an Diejet 
Stelle bekanntgegeben, daß wir jetzt wieder in der Lage find, 
Leichtbenzin in der von früher bekannten guten Fraktionsware 
4 liefern. Dieſe Ware wird für uns extra hergeſtellt. Da der 
Bezug von uns ziſternenweiſe erfolgt, können wir dieſes Leicht⸗ 
benzin, garantiert Fraktionsware, mit einem ſpezifiſchen Sadie 
von ca. 710, ohne jede Beimiſchung, zu dem günjtigen Preiſe 
von Zloty 1,— für das Kg., der einem Literpreiſe von 0,71 Zloty 
entſpricht, ab Poſen in Leihfäſſern liefern. 

Nachdem die erſte Lieferung der Ware erfolgt iſt, haben 
ich bereits einige Abnehmer bei uns ſehr anerkennend über 
dieſe Ware geäußert ir empfehlen daher allgemein den 
Bezug dieſes Leichtbenzins, beſonders aber in den Fällen, in 
denen durch die kalte Jahreszeit Schwierigkeiten beim Anlaſſen 
des Motors beſtehen. 

Sehr gut bewährt hat ſich die ae von Benzol, 
das wir als oberſchleſiſches Hüttenbenzol (Winterware) zum 
Preiſe von 0,90 Zloty für das Kg. ab Poen liefern. Durch 
die Verwendung dieſes engin e miſches — das 
Miſchungsverhältnis ijt für die Wintermonate nach unſeren Er⸗ 
fahrungen am beiten mit zwei Teilen Benzin und einem Teil 
Benzol zu wählen — wird ein weicherer Gang bes Motors erzielt 
und außerdem eine nicht unerhebliche Brennſtofferſparnis. 

Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir erneut darauf hin, daß 
es unbedingt nötig il, in der kälteren Jahreszeit kültebeſtändige 
Oele zu verwenden. Wir liefern ſowohl kältebeſtändiges Rohöl 
und Maſchinenöl Viscoſität 45 mit einem Stockpunkt (Gefrier⸗ 
vunii) von 30—50 Grad, als auch amerikaniſches Motoren- und 
Autoöl in verſchiedenen Qualitäten, je nach dem Verwendungs⸗ 
zweck. 

Konſervendoſenverſchußmaſchinen. Anläßlich bes Weihnachtsfeſtes 
möchten wir die Yulmerfamteit auf die bekannte, von uns in 
que Ausführungen hergeſtellte e ee jp und 
lbſchneidemaſchine „Ilo“ lenken, die ein ald tn Weihnachts⸗ 
geſchenk darſtellt. Wir ſind gern bereit, die Maſchine in unſerem 
Büro pzattijh vorzuführen. Die benötigten Doſen ſowie Deckel 
werden in jeder gewünſchten Größe ebenfalls von uns geliefert. 

Textilwaren. Das Weihnachtsgeſchäft befindet [id in vollem 
Gange und hat trotz der Ungunſt der Zeit ſich auch in dieſem 
Sabre bei uns gut entwickelt. Die Läger werden dauernd ete 
gänzt, ſo daß eine reichhaltige Auswahl für die Weihnachts⸗ 
einkäufe auf jeden Fall gewährleiſtet iſt. Auch den Preiſen 


wenden wir dauernd unſere größte Beachtung u um biejefben 


jo zu kalkulieren, daß auch unter den jetzigen 
hältniſſen die Einkaufsmöglichkeit beſteht. : 3 
Wir weiſen noch darauf hin, daß unſere Verkaufsräume für 
Text 'iwaren am letzten Sonntag vor Weihnachten, dem 22, d. Mis., 
in = Zeit von 1 Uhr mittags ab für ben Verkauf geöffnet fein 
werden. ; a 


Marktbericht der MolteretJentrale vom 12. dezember 1954 
Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem 
Buttermarkte ziemlich unverändert geblieben. Die Produktion iſt 
zwar immer noch klein, doch iſt auch der RANE nint mehr jo ſtark 
wie vor einigen Tagen. CZ wird Die Produktion gut 
I faum zu befürchten, daß bie Preiſe 

Bis kurz vor dem Feſt 


chwierigen Ber- 


untergebracht und es ijt wo 
om in den nase Tagen finten. 
ürfte bie jetzige Lage anbalien. : i j 
Es wurden in ber Zeit vom 5.—12. Dezember ungefähr fol- 
gende Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf anfangs 1,60, ſpäter 
1,70 zł pro Pfund, engros anfangs 1,90, ſpäter 1,40 z! prs Pfund. 
Ungefähr dieſelben Preiſe brachten auch die anderen Märkte. 


poſener Wochenmarktbericht vom 12. Dezember 1954. 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Sin e 1,50—4,60, Landbutter 1,90, 1 e 25—80, 
ahne „ Liter 35—40, Milch 22, Eier 1,60—1,70 alteier 1,10. 
Auf bem Gemüſemarkt zahlte man für Blumenkohl 20—50, Spi⸗ 
nat 10, Kohlrabi 10, pide 5—10, Suppengrün, Schnitte 
lauch, Dill 5, Wirſingkohl 10—30, Weißkohl 10—30, Rotkohl 30—40, - 
Grünkohl 10, Roſenkohl 40, Mohrrüben 5—10, Kartoffeln 3—4, 
Salatkartoffeln 10, Schwarzwurzeln 35, faure Gurken 10—15, 
Sauerkraut 15, rote Rüben 5—8, Zwiebeln 5, Knoblauch 5, getr. 
Pilze 2,00, Aepfel 30—60 Apfelſinen 50, Bananen 30, Zitronen 
10, Kürbis 5, Weintrauben 1,30, Badobit 80, Mohn 35, Badz. 
pflaumen 80—1,20, Walnüſſe 1,20, Haſelnüſſe 1,20—1,40. — Den 
eflügelhändlern zahlte man für Hühner 2,00—2,20, Enten 2,50 


bis 350, Gänfe-4.00--5,00, Perlhühner 2,50—3,00, Sajanem 3,00, 


Hajen 3,50, das Paar Tauben 80—1,20, Puten 5,00—6,00. — Für 
Rindfleiſch zahlte man 50—80, Kalbfleiſch 40—60, Schweinefleiſch 
45—70, Hammelfleiſch 60—70, Gehacktes 50—55, Schmalz 70, 
roher Speck 50, Räucherſpeck 75, Kalbsleber 1,00—1,20, Schweine⸗ 
leber 60, Rinderleber 50. — Auf dem Fiſchmarkt wurden nach 
ſtehende Preiſe erzielt: Schleie 1,00, Bleie 1,00, ee 1,20, 
Hechte 1,60, Weißfiſche 60, grüne Heringe 40—50, Salzheringe 
10.20. Räucherheringe 20—30. 


|. gutterwert-Gabelie. 
 (Gtoffandelspteije abgerundet, ohne Gewähr.) 


s *) für dieſelben Kuchen ieingemableu erhöht jid) der Preis 
: : entſprechend. 5 : 


Schlacht: und Diehhof Dostaft 
vom 11. Dezember, 
Notierungen für 100 kg Lebendgewicht foco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten) ; 
Auftrieb: 475 Rinder, 1760 Schweine, 672 Kälber, 
30 Schafe; zuſammen 2937, j 


reis in Zloty für 1 kg 


Verd. 


Pe 77 8 Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
Stätte | Verd. zug des | ſpannt 56—60, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 48—52, 
wert Eiweiß Sue ältere 38—42, mäßig genährte 30—32, — Bullen: vollfleiſchige, 

$e) ausgemüjtete 48—54, Majtbullen 40—44, gut genüftte, ältere 30 


bis 32, mäßig genährte 26—28. — Kühe: vollfleiſchige, auss 
gemäſtete 54—58, Maſtkühe 38—46, gut genährte 22—26, mäßig ge⸗ 
nährte 20—22. — Färſen: vollfl., ausgem. 50—60, Maſtfärſen 
48—52, gut genährte 38—42, mäßig gen. 30—32. — Jung vieh: 
gut genährtes 30—32, mäßig genährtes 28—30. — Kälber: 
beſte ausgemäſtete Kälber 60—68, Maſtkälber 54—58, gut ges 
nährte 46—52, mäßig genährte 38—44, 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 
56—60, vollfleiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht 52—54, bole 
fleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 48—50, fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 kg 44—46, Sauen und ſpäte Kaſtrate 46—52. 

Tendenz: ruhig. 
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Häuteverſteigerung in pojen. 


( **) Der Gtürtemert (ohne iit jo 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Kar: 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

: Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
"Bognań, den 12. Dezember 1934.  Spółdz. z ogr. odp. 


häuteverſteigerung in Thorn. 
: : S : SU RUE Am Dienstag, den 4. 12., um 11.30 Uhr fand in Thorn eine 
Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe Häuteverſteigerung taft. Die Preiſe verſtehen ſich für Häute und 
DR vom 12. Dezember 1954. Felle ohne Horn und Stirn A HEU 

Amtliche Notierungen für 100 kg in Ztoty frei Station (Rinderfelle) Bukgten: 54 gr pro Pfund; Mittlere Rinderhäute, 


eſalzen: 52—60 gr; ſchwere Rinderfelle: 50 gr; Rinderfelle (O 
nań. geſalz ue ims 95 


SENE de 0 Re (rot RK MIU Gd: Scheffel 
ü e: Hofe pro Stück; Kalbfelle über und: 6,75 zł pro Stück; affe! 

N Riese Roggen $0.8, peer. 30 10. geſalzen, Originalware: 48.—52 gr; Schaffelle für Export, geſalzen: 

; Richtpreiſe: Wundifee . . . 30.00 190.00] 71 gr pro Pfund: Schaffelle, trocken: 70 gr; Ziegenfelle, trocken: 
1... . o 15.25—15.50 Timothyklee 60 00—70.00 ] 3,— zt pro Stück. => 3 = 8 

16.50 — 17.00 Rangras . . . 80.00—90.00 Ausgeſtellt wurden: 1525 Rinderhäute, 3193 Kalbfelle, 

je! - 20.25—20 75 | Fabriktartoffeln pro 790 Schaffelle. Tendenz leicht. zm 

19.00—19.50 | kg% . . . . 0,14 — 

re TA 5 285 ee : Empfehle mich als Idzielnia z sp. 

Koggenmebl 655  2150—2250 | Rognenltrob, loje 825-850 lit fet AR R | REG 

Weizenmehl 65% 92.25—992.7» | Ro genſtro Ti: z 926 25 A aus a 2 dzenia z dnia 11 maja 1932 


BStoggenfieie `.. 10.25—10,75 | Ha 925 5 : niemand 1, 2, 4, 5 10 
etii RAE - 1050 FRU 1 190 De Walter Hubert, i 15 TA a mianowicie, 
tyentfeie, gro N erſtenſtroh, toje 32 2. ść, i iż firma brzmi obecnie Mle- 
ſtenkleie x |. 10.50—12.00 dn 12 o 28a a05 f woni EN czarnia Pniewska — Pinner 
„ 4100—42.00 | Heu, loſe .  7.-50—8.00 Strebs. evang, gebild. f Molkerei, spółdzielnia z odp. 
43.00—45.00 | Heu. gepreßt... — 8.00—8.50 Landwirt udzialami w Pniewach. Przed- 
pou uode 46.00—48.00 Netzeheu. loje... 8.50 9.00 [ bietet sich Einheirat in 100 miotem przedsiębiorstwa jest 
. « 28.00—2b.00 | 9tebebeu, gepreßt 9.009,50 ‚Morgen gr. Landwirtschaft. | pozatem wspólne zuäytkowa- 
39.00—i2.00 | £eintuchen .... 17.50—1800 | Alter von 33 Jahren auf- nie wyprodukowanych w go- 
«« 32.00-35.00 | Rapstuhen ... 13:50—13.70 | wärts. Etwas Vermögen er-|spodarstwie członków jaj ku- 
120.00 140.00 | Sonnenblumen⸗ wünscht. Diskr. Ehrensache. 1 in- 
s< e 80.00—110.00 kuchen. . . . 18.00—1850]| Offerten mit Bild, welches 
189.00—200.00 | Gojajdjrot .... 21.00—21.50 zurückgesandt wird, unter i 
fero, obne Blauer Mohn . 3700—40.00 | Nr. 500 an die Geschäftsstelle | 200 zł. W miejsce ustępują=. 
alen . . . 70.00—80.00 dieses Blattes. cego Karola barona Massen 
| A D A A A A m 


s 3 bacha z Pniew wybrano człon 
ERS: ; I Obwieszczenie, kiem zarządu Ottona Voss 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 540, Weizen W tutejszym rejestrze spół-| z Lubosza. ZE 
356, Gerſte 580, Hafer 45, Roggenmehl 184.3, Weizenmehl 83.7, | dzielni pod nr. 1 zapisano| pniewy, 14 grudnia 1932 
Roggenkleie 617.5, Weizenkleie 107.5, blaue Lupinen 30, gelbe | przy firmie Mleczarnia Pniew-| Fniewy, 5 E 
Lupinen 30, blauer Mohn 45, Fabrikkartoffeln 935 €. I ska — Pinner Molkerei, spół- Sad Grodzki. 83 


- Stimmung: ruhig. 
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p fungstufe Jatowię | 


Janowiec, pow. nint. 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerinnen. 

Gründliche Ausbildung im Kochen, Backen, Scheider 
Weißnähen, Plätten uſw. 

Schön gelegenes Heim mit großem Garten. Elektriſches 
Licht. Bäder. Der volle hauswirtſchaftliche Kurſus dauert 
6 Monate. Er umfaßt eine Kochgruppe und eine Schneider⸗ 
gruppe vou je 3 Monate Dauer. 


Ausſcheiden nach 3 Monaten 
mit Teilzeugnis für Kochgruppe o 


der Schneidergruppe möglich. 


Der Eintritt kann zu Anfang jeden Vierteljahres erfolgen. 

Beginn des nächſten Kurſus am 3. Januar 1935. 

Penſionspreis einſchließlich Schulgeld 80 zt monatlich. 

Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von Rückporto. 
Die Leiterin. 


5 PEPE ( ( ZAC) 
Alexander Maennel 

Nowy - Tomy$l-W. 10. Fahrräder 
fabriziert alle Sorten 


GU 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (832 


reife ims Xemírum ... 


Tuka 


1. Genehmigung bet beitehenben Kredi 


Die Knochenharte 


ai & 
EM Ed $ 


ist die sparsamste und somit 


billigste Waschseife 
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Spar⸗ und Darlehnskaſſe Bojanowo, Sp. z 0. o. 
Einladung 
der am 30. Dezember 1934, nachm. um 249 Uhr im Hotel 
Kleinert ſtattfindenden 
außerordentlichen RAR 2: 
Tagesordnun 


ite und Feſtſetzung von 
Kreditgrenzen gemäß Artikel 36, Abſatz 2 des Genoſſenſchafts⸗ 


geſetzes. 


en Statuts. 


2. Satzungsänderung: Annahme eines neu 
ſetz für die Landwirt⸗ 


Waffe ohne polig. igo R Browning. 6 mm, 
8 Vortrag über das neue Entſchuldungsge 


en d GE "t ſchwar⸗ 


ſchießt R Metallgef: 
zer Eboniteinfaſſung fir zł 8 04 elbſt⸗ 
„ Fi. der garfięcube des uuffigtsrate. 
rlefl. Beltellun, en Poſtnach⸗ a 
TRO: 100 Meffingkugeln zł 3.85. dorem teren: d BEA is P 8085156 i (864 


P. Fabr. Br. STRZALA, Warszawa, Leszno 60-47. 


Lundesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań 
(früher: Genossenschaftsbank Poznań) 


Poznań, ulica Wjazdowa 3 Bydgo szcz ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 4291 SPRECHER: 378,374 
Ro r Poznań 200192 " Postscheck-Nr. a: 200182: 


Drahtansehrift: R ai ffeisen. 
Eigenes Vermógen rund 6.600. 000.— zl. 


Annahme von En gegen . Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


jamie zez aller sonstigen Bankgeschiifte. 
Verkauf von Registermark. 


; (862 || i 


Wir übernehmen den Schutz Jhres Besitzes a 


Geuerschäden, Hagelschäden, &inbruchschäden, 
G3eraubungsscháden und Gransporischáden. 


Sede Auskunft und Beratung erteilen wir bereilroillig. 
Versicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 


Bezirksdirektion für die Wojewodsch. Poznan und Pomorze 
Goznań, ul. Jasna 14, Selefon 7645. 


e 
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Bielfto jtate.-.... 499 ....| 270 852j63||22 2 _ Bp pss. 52400055] 6599 Tenbrot, Kubica 


CONCORDIA 2: 


Poznzafri, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon GIOS und 8275 = 


ohn 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (33 
Samtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


|» 


Aal 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze pod 
nr. 1 zapisano przy firmie 
Mleczarnia Pniewska — Pin- 
ner Molkerei .— Mleczarnia, 
spółdzielcza z odpowiedzial- 
mością ograniczoną w Pnie- 
wach, iż uchwałą Walnego 
Zgromadzenia z dnia 23 maja 
1933 zmieniono statut w $ 12, 
16 i 27. 

Pniewy, 21 lutego 1934 roku. 
Sad Grodzki. [860 


— — — — 
W tutejszym rejestrze spół- 
- dzielni pod nr. 21 zapisano 
pray firmie ,,Molkereigenos- 
senschaft“ — Mleczarnia spół- 
dzielcza z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością we Lwówku, 
iz uchwałami Walnego Zgro- 
madzenia z dnia 23 lipca 1933 
i 4 wrzesnia 1933 roku uchwa- 
leno likwidację spółdzielni. 
Jako likwidatorów mianowa- 
xo dotychczasowy zarząd. 
Pniewy. 23 sierpnia 1934 r. 
Sad Grodzki. [861 


— —— — — — 
W tutejszym rejestrze spół- 


dzielni - i 
przy firmie Mlec 
ska — Pinner Molkerei 
Mleczarnia spółdzielcza z o- 
aniczong odpowiedzialno- 
cią iż uchwałą Walnego 
omadzenia z dnia 24 czerw- 

6a 1931 r. w miejsce ustepu- 
go Erharda v. Lehmann- 


aarządu Karola barona Mas- 
 senbacha w Pniewach. 

_ Pniewy, 20 lipca 1932 roku. 
Sąd Grodzki. [858 


Gegründet 1831, 


^ 


of 


she wybrano członkiem, 


des Landbundes Weichselgau, 
in Westpolen und an 


871 D \ 


W tutejszym rejestrze spół- 


dzielni zapisano dziś pod L. 34 
przy firmie Genossenschafts- 


molkerei, Mleczarnia Mochy, 
spółdzielnia z odpowiedzial- 
nością nieograniczoną w Mo- 
chach, co następuje: 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 13 maja 1933 r. 
uzupełniono $$ 45 i 46 sta- 
tutu. 

W  miejscej4 ustępującego 
członka zarządu Roberta 
Weigta wybrano Pawła Jan- 
kowiaka z Moch. 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 9 maja 1934 x. 
przyjęła spółdzielnia nowy sta: 
tut z małemi zmianami. 
Wolsztyn, 17 sierpnia 1934. 

Sad Grodzki. (857 


W. naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dzisiaj na 
stronie 19 przy firmie Spar- 
und Darlehnskasse, spółdziel- 
nia z nieogr. odp. in Miłosła- 
wice, że Hermann Lahrmann 
z Miłosławic z zarządu wy- 
stąpił a na jego miejsce wy- 
brano rolnika Gustawa Bier- 
manna z Milostawic. 
Wągrowiec, 15 lutego 1933 r. 

Sąd Grodzki. [850 
—— 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dziś przy 
firmie Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia zapisana 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością w Rakoniewicach, że 
w miejsce ustępujących człon- 
ków zarządu ſaenscha i Gut- 
schego wybrano Fryderyka 
Moers i Alfreda Kohlmey, 
obydwóch z Rakoniewic. 
.. Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia z dnia 7 czerwca 1932 
roku uzupełniono $ 4, ust. 2 


‘statutu. 


wen 16 września 1934. 
ad Grodzki. [856 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 3 Landwirt- 
schaftlicher Ein- u. Verkaufs- 
verein, spóldzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością w 
Szamotułach wpisano : 
Uchwałą Walnego Zebrania 


Wiechert, Die Majorin . 


Wolff, Hannekens große Fahrt 
Ehriſtaller, Das Blaue Haus 
Schieltl⸗Bentlage, Das blaue Moor 
K Buſſe, Bauernadel 
Bujje, Die Leute von Burgſtetten 
Meſchendörſer, Die Stadt im Oſten 
Wittſtock, Bruder, nimm die Brüder 
Ponten, Volk auf 
„Die Väter zogen aus“ 


F Schieſtl⸗Venttage, Unter bem Eichen 


Poznan, Wjazdowa 8 — 


z dnia 19 maja 1933 udział 


| zniżono z 500 zł na 100 zł 
a odpowiedzialność dodatko- 


wą z 1000 zł na 500 zł. 
Szamotuły, 23 listopada 1934. 
gad Grodzki. [855 
—— 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni nr, 23 przy firmie 
Viehverwertungsgenossen- 
schaft, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością w 
Pniewach, zapisano, iż u- 
chwałami Walnego Zgroma- 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE* 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
der 


Westpolnischen Landwirtschaitlichen Gesellschait p : || 


des Verbandes deutscher Genossenschaften in P 
derer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handeł 


Wiechert, Die Magd bes Jürgen Doskocil 


X v. Nandenborgh, Neu ward mein Tagewerk 
v. Nandenborgh, Die harte Herrlichkeit 


dem Wege (Roman der deutſchen Unruhe! 


Ponten, Im Wolgaland (Roman der deutſchen Unruhe) 


Alle dieſe Bücher ſind vorrätig in der 


; Evangelischen Vereinsbuchhandlung in Pofen 4 


olen, des Verbandes landw. Genossenschaften 


Wertvolle 


Bücher 


für den 
Veihnachts⸗ 
tijd! 


(vergl. Buchbeſprechung z 
aus der vorhergehenden . 
Nummer) 


10.60 zł 
10.60 zł X 
8.40 zł A 
9.90 zł 
30.60 21 SE 
12.40 zł 3 
12.80 zł © 
10.60 zł. DB 
12,80 zł J 
10.60 zł 
19.20 zł 


mit 


15— 2) 
17.20 zł E 
1240 zł Ś 
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P. K. O. Poznań 205 577, T. 


dzenia z dnia 13 marca i 2 ma 
ja 1934 r. zarzadzono likwi: 
dację firmy a jako likwida- 
torów. ustanowiono Karola 
Massenbacha z Pniew, Jana 
Klemke z Zamorza i Jahn- 
kego z Pniew. Uchwałą Wal- 
nego Zgromadzenia z dnia 
23 grudnia 1933 w miejsce . 
Jahnkego wybrano likwida- ~ 
torem Juljusza Sauera z Zar 
morza. . i 
Pniewy, 25 sierpnia 1934 r. 
Saü Grodzki. [854 


und Gewerbe 
(849 


Feuer, lebens-, Haftpflicht-, Unfall, Einhruchdiebstuhl-, Transport- u. Valoren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Siliale Soznań, ui- JSíenmíexfiean I. Tel. 18 08, i 
Welage-Versicherungsschutz, Poznań, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage, Securitas 
AOT Sp. z o. o., Poznań, Wiazdowa 3 und die Platzvertreter der „Generali*, Mem 


Do: Weihnnehts-Pinkäuie 


„ff 2 4d dd! ⁊ r RENTE gre 
AUA dododdddwow wow 
erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für: 


Textilwaren, 
Radio und 5 
Elektrotechnik. 


Vorführung von Radio. Apparaten, Lautsprechern in reicher Auswahl. 


Kartöffeldämpier jeder Grösse, 
Dampferzeuger nebst Dampffässern, eigener Fabrikation, 


Rübenschneider, neuestes Modell mit Messertrommel, eigener Fa- 
brikation. Alte System zu herabgesetzten Preisen! 


Schrotmiihlen, fabrikneu, und in couv e Zustande, in 
us grosser Auswahl, 
IB Maschinenö M Zylinder 


1 lerienh. "amelhanr annos | 


Maschinen - Abteilung, 


ur Ronan > 


> aa Milch T a Mast: 


| haben wir hocheiweisshaltige Krattiuttermittel 
preiswert für prompt und für spätere Termine abzugeben, 


Beifutter in der 
|  Rübenblattzeit 


"Buchenholzkohle « gemahlen 


| am Lager. = > 


h: ten wir 


pow. Poznań, ak Ważdowa 3, SA R 
i k Telet. Nr. 4291. TG Ads Landgenossen. Dienststunden ah m (848 


i Ben Verband alas a in TEE T SEHR esd oe 8. 
Wer für Schriftleitung. Verlag und Anzeigen: lug. agr. Karl "Tn in Poznań, betone 18. ut 
Drut: Concordia Sp. Ake. Poznań. 


